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Unvergessliche, von Herzen kommende Kundgebung deutsch- japanischer Freundschaft 


Die Besprechungen des Führers mi Matfuoka 
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Militärklique in Belgrad befcheitt den Weg des Abenteuers 


Militäriſcher Staatsſtreich in Jugoflawien — 
verhaftet — Der minderj 


Empfang Matſuokas beim Führer 


Beſprechung über alle aktuellen politiſchen Probleme im Geiſte der herzlichen 
deutſch-japaniſchen Freundſchaft 


Berlin, 27. März 1941. (b) 


vie Aufmerkſamkeit der Welt- Oeffentlichkeit 
und Preſſe iſt trotz der Ereigniſſe in Jugofla⸗ 
wien auch am Freitag auf den Beſuch des japa- 
niſchen Außenminiſters in der Reichshaupiſtadt 
konzentriert, wobei man in Rom erneut die 
überaus herzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Japan unterſtreicht, wie ſie ſich in der 
gangen Ankerredung zwiſchen dem Führer und 
Mafſuoka und nicht zuletzt auch in der begei⸗ 
ſterten Aufnahme des japaniſchen Außenmini⸗ 
ſters durch die Berliner Bevölkerung offenbaren. 


Malſuoka würden dieſe von Herzen kom⸗ 
menden enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ſicherlich 
unvergeßlich bleiben, — ſo ſchreibt die römiſche 
Preſſe — ſeien fie doch der beredte Ausdruck 
dafür, mit welchem Glauben das deutſche Volk 
unker nalionalſozialiſtiſcher Führung ſeinen fieg- 
reichen Aufſtieg verfolge und miterlebe. 


Der Führer empfing am Donnerstag Nach- 
mittag in Gegenwart des Keichsminiſters des 
Auswärligen von Ribbentrop den kaiſer⸗ 
lich-japaniſchen Außenminiſter Boſuke Mat ⸗ 
ſuoka in der neuen Reichskanzlei zu einer 
längeren Unterredung, der auch der kaiſerlich⸗ 
japaniſche Bokſchafter in Berlin, ſhima, 
und der deulſche Botſchafter in Tokio, O kt, bei- 
wohnken. Die Beſprechung über alle aktuellen 
polifiſchen Probleme verlief im Geiſte der herz⸗ 
lichen Freundſchaft, die Deutſchland und Japan 
verbindet. 


Eine Ehrenformation der Leibſtandarte 
„Adolf Hitler“ erwies dem ſapaniſchen Außen⸗ 
miniſter bei der An- und Abfahrt die militäri⸗ 
ſchen Ehrenbezeugungen. 


. . . und bei Ribbentrop 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Donnerstag 
vormitkag den auf Einladung der Reichsre⸗ 
gierung zum Staalsbeſuch in Berlin weilenden 
Außenminiſter des verbündeten Japan, Yojute 


Matjuota zu einer Beſprechung, die in 
einer Almoſphäre herzlichen Ein- 
vernehmens verlief. Bei dieſer mehrere 
Stunden währenden Unterredung wurde 
eine volle Aebereinſtimmung der 
Auffaſſungen in allen Fragen er- 
zielt, die ſich aus der Juſammenarbeit, wie 
Ne im Dreimächtepakt zwiſchen Deutihland, 
kalien und Japan vorgeſehen ij ergeben. 

Anſchließend gab der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop zu Ehren des 
japaniſchen Gaſtes einen Empfan g im 
kleinſten Kreiſe, an dem die Angehöri⸗ 
gen der japaniſchen Delegation, Vertreter der 
lapaniſchen Botſchaft und die leitenden Beamten 
des Auswärtigen Amtes teilnahmen. 

Auf dem Balkon der Reichskanzlei ſtehend 
und die unüberſehbare Menſchenmenge auf dem 
Wilhelmplatz grüßend, bildeten der Führer, 
Matſuoka und Oſhima nach den Beſprechungen 
lange Zeit den Miltelpunkt unbeſchreiblicher Ova- 
fionen der Berliner. 


Matjuofa bei Junk 

Berlin, 28. März 1941 (b) 
Der kaiſerlich - japanijche Außenminiſter 
Zoſuke Matſuoka ſtatieie heule vormittag dem 
Reichswirtſchaftsminiſter und Präfidenfen der 
deutſchen Reichsbank, Walter Junk, im Wirt- 
ſchaftsminiſterium Unter den Linden einen Be- 
ſuch ab. Die Ausſprache diente einem Gedanken- 
auskauſch über die Geſtaltung und Verkiefung 
der deulſch-japaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
und über die Grundlage für die Organiſation 
des Handels- und Jahlungsverkehrs zwiſchen 
dem europäiſchen und oſtafiatiſchen Großraum 

nach der ſiegreichen Beendigung des Krieges. 


Weitere Beſprechungen 
Malſuotka Ribbentrop 


Berlin, 28. März 1941. (b) 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen, von 
Ribbentrop, empfing am Freitag vormiftag den 
kaiſerlich⸗japaniſchen Außenminiſter Voſuke 
Matſuoka zu einer weiteren Unterredung. 


Oſtwärtige Bewegung deutſcher 


Danzer in Nordafrika / 


5 28. März 1941. (PK) (b) 

Der deulſche und der italieniſche Wehrmachts⸗ 
bericht meldeten am Donnerstag zum erſten 
Male einen größeren Vorſtoß deutſcher Panzer⸗ 
kruppen in Nordafrika in öſtlicher Richtung ge- 
gen das von Engländern beſetztgehaltene Wü⸗ 
ſtenfort El Agheila, das von deutſchen Panzern 
erobert wurde. 

Der Kriegsberichter Gerd Schulte ſchildert 
den Vorſtoß wie folgt: 

Auf der Karte Libyens iſt der Name El 
Agheila in deutlicher Schrift gedruckt: ſo groß 
etwa wie bei einer deutſchen Karte Göttingen 
oder Hildesheim. Aber die menſchenleere Weite 
der Wüſte verändert die Maßſtäbe. El Agheila 
iſt ein kleines Wüſtenfort mit ein paar Häuſern 
und einem Notflughafen. Es gibt mehrere ſolche 
Flugplätze an der großen Straße, die den Na⸗ 
men Balbos trägt. Und ſie alle zeigen an einem 
Schild die bedeutſame Aufſchrift „Campo di 
Fortuna“. 2 

Die vorderſten deutſchen Linien lagen noch 
eine gute Anzahl Kilometer vor Agheila. Un⸗ 
ſere Panzerſpähtruppunternehmungen waren 
mehrmals nach dem Wüſtenfort vorgeſtoßen 
und hatten feindliche Sicherungen und Auf⸗ 


Wüſtenfort El Aghaila 
erobert 


klärungskräfte feſtgeſtellt. der Wehrmachts⸗ 
bericht verzeichnete den Erfolg dieſer Unter⸗ 
nehmen, bei denen engliſche Spähwagen ver⸗ 
nichtet und Gefangene eingebracht wurden. 

Es kam der Befehl, im Morgengrauen des 
25. 3. El Agheila zu nehmen. Am Abend vorher 
ſetzten die Kradſchützen einer Aufklärungsabtei⸗ 
lung ſich in Marſch. Ihnen folgten ſchwere Pan⸗ 
zer und leichte Geſchütze der Flakartillerie. Der 
Mond verbarg ſich hinter dem Firmament. Der 
Himmel hatte den glitzernden Schmuck unzähliger 
Sterne angelegt. 1 

Die große Straße führt in geringer Entfer⸗ 
nung an der Küſte vorbei. Am Kilometerſtein 14 
vor El Agheila machten die Kradſchützen halt, 

5 (Fortſetzung auf Seite 2) 


Die ſieben Milliarden ⸗Dollar⸗Vor⸗ 
lage von Rooſevelt unterzeichnet 

Präſident Rooſevelt unterzeichnete am 
Donnerstag an Bord der Yacht „Pokomac“ die 


von beiden Häuſern des Kongreſſes angenom- 
mene ſieben-Milliarden⸗Vorlage zur Finanzie- 


rung der Englandhilfe. N 


Die Staatsmänner, 
ährige König Peter II. auf den Thron 
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(Schreibfunkdienst 


Belgrad, 27. März 1941 (ue) 

In den erſten Morgenſtunden des Donners- 
kag fand in Belgrad ein militäriſcher Staats- 
ſtreich ſlatt. Der minderjährige König Peter hat 
durch eine Proklamation die königlichen Macht- 
befugniſſe übernommen. Er hat den General 
Duſchan Simowitſch mit der Bildung der neuen 
Regierung beauftragt. 


Die Nachrichtenagentur Avala meldet am 
27. März um 17 Uhr: Die Regierung, die fo- 
eben unter der Präſidentſchaft des Armeegene- 
rals Simowitſch gebildet wurde, hat ihre 
Funktion aufgenommen. Die Regierung iſt von 
dem Armeegeneral Simowitſch nach Beratung 
mit politiſchen Perſönlichkeiten gebildet worden. 


Die neue Regierung leiſtet den Eid 
vor Peter II. 


Die Zujammenjegung der neuen Regierung 

Wie die jugoſlawiſche Nachrichtenagentur 
weiter meldet, wurde die Regierung von dem 
Armeegeneral Simowitſch wie folgt gebildet: 
Der erſte Vizepräſident iſt Dr. M atſchek, der 
zweite Vizepräſident Prof. Slobodan Pa va⸗ 
nowitſch, Außenminiſter Dr. Momtſchilo 
Nintſchiſch, Innenminiſter Srdyan Bu⸗ 
diſſapljevitſch, Finanzminiſter Jura 
chutey, Marineminiſter Armeegeneral 
golyubilitſch, Juſtizminiſter Dr. Veja 
arkowitſch, Unterrichtsminiſter Tri fu⸗ 
ovitſch, Verkehrsminiſter Bogolyo⸗ 
vitſch, Handels⸗ und Induſtrieminiſter Iwan 
Andre, Miniſter für die Forſten Kule⸗ 
nowitſch, Landwirtſchaftsminiſter Branko 
Tſchubrilowitſch, Miniſter für die öffent⸗ 
lichen Arbeiten Kulovetz, Miniſter für Poſt, 
Telegraf und Telefon Iwan Torbar, Verſor⸗ 
gungsminiſter Savakoſanowitſch, In⸗ 
terimiſtiſcher Miniſter für die phyſiſche Erzie⸗ 
hung Bogolyub Ilitſch, Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille Marko Dakowitſch. Die Mitglieder 
der Regierung haben ihren Eid vor dem 
König Peter II. geleiſtet. 


Aufruf zur Ruhe in Belgrad 


Der neue Stadtkommandankt von Belgrad, 
Milowitſch Stepanitſch, hat einen Aufruf er ⸗ 
laſſen, in dem er das Volk auffordert, ſich den 
Anordnungen der Stadfverwaltung zu fügen, 
Ruhe und Ordnung zu bewahren und an die 
Arbeitsplätze zurückzukehren. 


Rejerveoffiziere einberufen 
Die Nachrichtenagentur Avala meldet: Durch 
den Rundfunk wurden alle Rejerveoffiziere auf- 
gefordert, ſich Donnerstag, nachmittag 16 Uhr, 
ft — * Offizierskaſinos zur Beſprechung einzu- 
uden. 


= on 


Nach einer weiteren Meldung der Agenlur 
Avala haben die ſerbiſchen Zokoln ihre 
Mitglieder aufgefordert, ſich um 17 Uhr in den 
Sokoln-Heimen einzufinden. Sie würden dorf 


der „Thorner 


die den Dreimächtepakt unterzeichneten, 
gehoben — Prinzregent Daul geflohen 


ngriffe auf Deutſche in Belgrad 


Serbiſche Sokoln und Milizorganiſationen zuſammengerufen 


Freiheit“ 


weitere Weiſungen empfangen. Die Mitglieder 
der ſerbiſchen Miliz-organiſa⸗ 
lion Cefnici haben die Aufforderung erhalten, 
ſich dem ſerbiſchen Heer anzuſchlietzen. 


Die Regierung Zwelkowitſch 
verhaftet 
Belgrad, 28. märz 1941 (b) 
Es verlaufet, daß die Mitglieder der Regie · 
rung Iwelkowitſch verhaftet worden ſind. Prinz - 


regent Paul ſoll, nach unbeſtätigten Gerüchten, 
Jugoflawien verlaſſen haben. 


Deutſch- feindliche Demonſtra⸗ 
tionen 


In den Straßen Belgrads fanden am Don- 
nersfag deulſch-feindliche Demonſtrationen ſtatt, 
an denen ſich vor allem Mittelſchüler, Studenken 
und andere halbwüchſige Elemente 
beteiligten. Die Demonſtranten trugen neben 
jugoſlawiſchen auch engliſche Fahnen 
mit. Vor der engliſchen Geſandtiſchaft, 
von welcher Flugblätter verteilt wurden, fanden 
Kundgebungen ſlatt. 

Die Demonſtranken unternahmen An- 
griffe auf deutſche Perjonen, zer · 
ſtörten die Auslagen des deutſchen Verkehrsbü⸗ 
ros und verwüſtelen die Räume des Schwäbiſch⸗ 
deufihen Kulturbundes. 

Die wichtigſten Jentren der Stadt wurden 
vom Militär beſetzt, die deutſche 
Geſandtſchaft abgeriegelt. In ihr 
find die deuiſchen Frauen und Kin- 
der in Sicherheit gebracht worden. 

Am Donnerstag abend wurde ein Alkohol-Ber⸗ 
bot erlaſſen, der Telefon⸗ Verkehr innerhalb der 
Stadt Belgrad war viele Stunden unkerbrochen, 
55 Straßenverkehr iſt noch bis zur Stunde ge- 
förf. 

Am Donnerstag fand in Belgrad ein Umzug 
der Sokol ſtatt, die um 16 Uhr in ihrem Heim 
einen Feſtakt abgehalten hatten. Anſchließend 
fand ein Manifeſtations-Marſch durch die 
Straßen Belgrads ſtatt. 

Aus der Provinz liegen zuverläſſige Nach ⸗ 
richten zur Zeit noch nicht vor. Von der Re- 
gierungsſeite wird verſichert, daß in allen Tei ⸗ 
len Jugojlawiens Ruhe und Ordnung herrſche. 
Mißhandlungen von Bolksdeulſchen hätten nicht 
ftaffgefunden. Die Seit dieſer Nach- 
richten iſt zur Zeit nicht möglich. 


Kroatien weiterhin freu zur | 
Freundſchaft mit Deutſchland? 8 


Preßburg, 28. März 1941 (b) 

Im „Gardiſta“ ſchreibt der Agramer Mit- 
arbeiter des Blattes, d as kroatiſche Volk 
ſtünde auch weiterhin freu zur 
Ireundſchaft mit Deulſchland und 
zur Verbundenheit mit den Mäd- 
ten der Neuordnung Was immer in 
Belgrad geſchehen möge, an dieſer Haltung 
werde ſich nichts ändern. 


Franzöfifche Kriegsſchiffe ſichern beleitzug 


Vichy-Regierung ließ erſtmals Jrachtſchiffe durch Jerſtörer begleiten 


Drahtbericht unseres Korrespondenten) 


Vichy, 27. März 1941 
Zum erſten Male ſind nun einem franzöſt⸗ 
ſchen Geleitzug Kriegsſchiffe zum Schutze bei⸗ 
gegeben. 
Am Montag paſſierten mehrere franzöſiſche 
Frachter die Straße von Gibraltur mit Kurs 


zum Südatlantik. Der Konvoi fuhr im Schutze 
von franzöſiſchen Zerſtörern. 

Damit hat die Vichy⸗Regierung ihre Ankün⸗ 
digung wahr gemacht, Transportſchiffe durch 
eigene Bedeckung gegen die Möglichkeit einer 
Aufbringung zu ſichern. J 


„Thorner Freiheit” 


— 


Freitag, 28. März 1941. Seite 2. 


Der Vorſtoß auf 
Ei Aghaila 


(Fortſetzung von Seite ) 


ſtellten ihre Fahrzeuge ab und marſchierten 
über die Sanddünen zum Meer. 
Anger Reihe wurde der Marſch fortgeſetzt, immer 
am Strande entlang. Kein Wort wurde geſpro⸗ 
chen; es galt, vorſichtig zu ſein. Nichts war zu 
hören, als das Knirſchen des Sandes unter den 
‚süßen und der Laut der Wellen, die mit müdem 
Schwall an den Strand klatſchten und leiſe gluck⸗ 
end wieder zurückfloſſen. 

Es war ein geſpenſtiſcher, lautloſer Marſch, 
angefüllt von vielfältigen Vorſtellungen der 
kommenden Stunden. Das Fort konnte nicht 
mehr weit ſein. Einige Männer wurden zur 
Straße geſandt, um feſtzuſtellen, wie weit man 
war und ob der 1 zu ſehen war. Sie pirſch⸗ 
ten ſich vorſichtig durch die Dünen der Straße zu. 
Die Zeit bis zu ihrer Rückkehr erſchlen den War⸗ 
zenden endlos. Dann kamen ſie. Was ſie geſehen 
hatten, war wichtig genug. Auf der Straße hat⸗ 
zen fie einen engliſchen Spähwagen 
«ntdedt. Er lag reglos da und ohne Leben. 
die Männer wagten ſich näher und ſtellten feſt, 
zaß der Spähwagen zerſchoſſen war. Es war der 
nelche, den deutſche Panzerjäger bei dem Vor⸗ 
oß vor wenigen Tagen vernichtet hatten. Ne⸗ 
son dem Panzerwagen ſtand ein Kilometerſtein: 
(aheila 1 Kilometer. Sie waren alſo dicht vor 
sem Fort. Und noch eine Entdeckung machten die 
Ränner: Telefonleitungen waren an der Straße 
gelegt — die Briten konnten alſo nicht allzu 
weit ſein. 

Die nächſten Minuten waren nichts anderes 
als Lauſchen und Spähen. Dann ſchliechen ſich 
die Kradſchützen geduckt gegen das Bollwerk vor. 
Kein Schuß fiel, nichts regte ſich. Die erſten 
chwangen ſich über die Mauer. Was ſie ſahen, 
war ein unbeſetzter Beobachtungsſturm im In⸗ 
nenhof. Noch vor Morgengrauen wurden dieſe 
Jeobachtungen nach hinten gemeldet und Ban» 
zer und leichte Flakartillerie ſetzten ihren Marſch 
tert, Erſt als es begann hell zu werden und der 
'rühe Morgen grau über der Wüſte dämmerte 
erwies fich, daß die Engländer ſich noch nicht 
völlig zurückgezogen hatten. Auf der 
Straße weſtlich des Forts wurden zurück ⸗ 
ehende Laſtkraftwagen beobachtet und ein 
Jonzerſpähwagen und ein Pakgeſchütz 
eröffneten das Feuer auf das Fort. Die Krad⸗ 
hützen brauchten es nicht lange zu erwidern. 

ülſche Panzerſpähwagen, die ſämtliche Zu⸗ 
zahrtswege zu Agheila geſperrt hatten, ſtießen 
non Süden ber vor. In einer mächtigen Sand» 
wolke rückten ſie näher; aber ſie brauchten nicht 
mehr einzugreifen, der Engländer wendete ſo⸗ 
fort und ſuchte das Weite. 

Kurze Zeit darauf aber donnerten ſchwere 
deutſche Panzer heran. Leichte Flakartil⸗ 
vrie-Geſchütze übernahmen die Sicherung, und 
die erſten Strahlen der Sonne ſahen die deut⸗ 
he Flagge über dem Fort. 


England beſetzt die Farfan-Infeln 
Strategiihe Punkte im Roten Meer — Neuer 
Gewaltakt gegen die Araber 
(Von unserem römischen Vertreter) 

hn. Rom, 26. März 1941. 

Engliſche Streitkräfte haben, wie aus Kairo 
bekannt wird, die Farſan⸗Inſeln im Roten Meer 
beſetzt. Dieſer aus zwei größeren und unzähli⸗ 
gen kleinen Inſeln beſtehende Archipel, der un⸗ 
ter der Souveränität des Jmam von Jemen 
steht und der Küſte Saudi⸗Arabiens und des Je⸗ 
men vorgelagert iſt, hat ſowohl für die Siche⸗ 
rung der nordweſtlich rorbeiführenden britiſchen 
Geleitzugroute als auch für die arabiſche Halb⸗ 
inſel ſtrategiſche Bedeutung. 

Bereits vor einiger Zeit verſuchten die Eng⸗ 
länder die Abtrennung der Inſelgruppe vom 
Gebiet des Jemen und die Errichtung eines von 
London abhängigen Amirats etwa oe dem 
Muſter der Bahrein⸗Inſel zu erreichen. Sowohl 
der Jemen wie Saudi⸗Arabien proteſtierten da⸗ 
mals gegen dieſe Abſicht. 

Der jetzige Gewaltakt, der die beſtehenden 
Verträge zwiſchen London und den unabhängi⸗ 


ei — 


Aus Kunst und Wissenschaft 


Die Rückeroberung des Forts El Aghaila 


Steigende Erfolge der Luftwaffe im Kampf gegen Englands Handelsschiffahrt 


— 38500 Brt. 


vernichtet, etwa 44000 Brt. durch Luftangriffe schwer beschädigt 


Berlin, 27. März 1941 (ie) 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gab am Donnerstag bekannt: 

Deutsche und italienische motorisierte 
Truppen besetzten in den ug year 
des 24. März nach kurzem ampft EI 
Agheila an der Küste der Gros 
sen Syrte und warfen den Feind nach 
Osten zurück. 

Die Luftwaffe führte den Kampf gegen 


die britische Handelsschiffahrt mit stei- 
gendem Erfolg weiter. Wie bereits bekannt 
gegeben, vernichteten deutsche Kampf- 
{lugzeuge im Laufe des gestrigen Tages im 
Atlantischen Ozean und in der Themse- 
Mündung etwa 31 506 Brutto- Regi- 
ster-Tonnen feindlichen Handels- 


schiäfsraum; weitere 6000 Brt. wurden 
schwer beschädigt. Nach ergänzenden 
Meldungen wurden zusserdem bei den 


Bomben auf zwei Transporter im östlichen 


Mittelmeer 


Rom, ?7. März 1941 (ie) 

Der italienische Wehrmachtsbericht 
vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut: 

An der griechischen Front Ar- 
tillerietätigkeit. 

Unsere Jagdformationen haben einen 
Angriff auf den feindlichen Luftstütz- 
punkt von Parammpythia durchge- 
führt und dabei Fingzeuge am Boden mit 
MG-Feuer belegt. Zwei Gloster wur- 
den in Brand geschossen, weitere Flug- 
zeuge schwer beschädigt. Unsere Bomber - 
formationen haben in Prevezia im Hafen 
liegende Schiffe und Hafenanlagen ange; 
griffen. Ein weiterer feindlicher Flotten - 
stützpunkt wurde in Peloponnes mit Bom- 
ben belegt. 

In Nordafrika haben italienische und 
deutsche Einheiten EI Agheila (Syrte) be- 
setzt. 

Im östlichen Mittelmeer haben Flug- 
zeuge des deutschen Flieger. 
korps feindliche, auf Fahrt befindliche 
Sehiifseinheiten angegriffen. Zwei Trans- 


Die italienische Luftwaffe in Griechenland und Ost- 
afrika erfolgreich 


portdampfer wurden getroffen und schwer 
beschädigt. 

In Ostafrika geht die Schlacht bei 
Keren heftig weiter, Wiederholte feind- 
liche Angriffe sind durch den hartnäcki- 
gen Widerstand und durch die Gegenan- 
gritfe unserer tapferen Truppen gebrochen 
worden, die dem Gegner schwere Verlu- 
ste beibrachten. Unsere Jäger haben der 
feindlichen Lufttätigkeit heldenhaften 
Widerstand entgegengesetzt und in zahl- 
reichen Kämpfen gegen überlegene Streit- 
kräfte zwei Hurricane und eine Blenheim 
abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug ist 
nicht zum Stützpunkt zurückgekehrt. Un- 
sere Bomber haben - Artilleriestellungen 
und Truppen getroffen, zahlreiche feind- 
liche Panzerwagen und Kraftwagen in der 
Gegend von Harrar angegriffen und be- 
schädigt. 

Eines unserer im Atlantik operierenden 
U-Boote unter dem Befehl des Korvetten- 
kapitäns Giuseppe Roselli-Lorenzi- 
ni hat zwei Dampfer mit insgesamt 12 500 
Brt. versenkt. \ 


Färöer-Inseln zwei Handelsschiffe von 
sammen 7000 Brt. durch Bombenvolltref. 
ter versenkt. Damit wurden gestern ins- 
gesamt 38 500 Brit. feindlichen Schifis- 
raums vernichtet. Ferner gelang es, im 
he 9 Zustand zehn Schiffe mit 
rt 
schwer zu beschädigen“ 9 
Im Mittelmeer erzielt 

Kampfflugzeuge südlich Kreta — — 
Hase gg schwere Treffer auf zwei 
grösseren Transportschiff 

chen Geleitzuges. * 


Bei bewaffneter Aufklärun 
england wurden drei A 
anlagen angegriffen, u. a. erhielt ein Werk 
der Flugzeugindustrie Treffer in eine 
grosse Motagehalle. 


Auf zwei Flugplätzen wurden abge 
stellte feindliche Flugzeuge im Ti 5 
bombardiert. . Sage 


Bei einem Angriff auf einen H 
der englischen Südküste a ge 
der Betriebshalle eines grossen Werkes 
Explosionen und Brände. Ein deutsches 
Aufklärungsflugzeug schoss über Südeng- 
land in einem Luftkampf mit fünf briti- 
schen Jägern zwei feindliche Flugzeugs 
vom Muster Hurricane ab. Das deutsche 
Flugzeug erreichte trotz ernsthafter Be. 
schädigungen den Heimathafen, Die Be- 
satzung bestand aus Leutnant Meyer als 


Kommandant und Beobachter, Oberfeld- 


webel Fischer, Unteroffizier Althau 
Oberfeldwebel Byricht. 174 


Der Gegner flog weder bei Tage noc 
bei Nacht nach Deutschland ein. Der eg 
ner verlor zwei Flugzeuge und einen 
Sperrballon. Zwei eigene Flugzeuge wer- 
den vermisst. 


. . EEE — — — —— p ————— — — 


gen arabiſchen Staaten verletzt, hat in Saudi⸗ 
Arabien große Erregung 1 Kö⸗ 
nig Ibn Saud hat beim britiſchen Geſandten in 
Dschidda, Stonehewer⸗Bird, offiziell pro⸗ 
teſtieren laſſen. 


England mußte neuen Flugzeug- 
träger im Mittelmeer einſetzen 


Wie jehr England feine Flottenſtreitkräfte 
Nan e muß, geht aus einer Londoner Mel⸗ 
ung hervor, daß die britiſche Admiralität ſich 
gezwungen geſehen hat, jetzt auch den Flug ⸗ 
jeugträger „Formidable“ im Mittel⸗ 
meer einzuſetzen. Der Einſatz der „Formidable“ 
auf dieſem Kriegsſchauplatz wurde erforderlich, 
da die Beſchädigungen des Flugzeugträgers 
„Illuſtrious“ in dem Seegefecht bei Sizilien 
ſich als ſo ſchwer rg haben, Daß noch 
längere Zeit vergehen wird, bevor dieſes Kriegs⸗ 
ſchiff wieder in den aktiven Dienſt eingereiht 
werden kann. 


* 
Britiſcher 6000-Tonner mit 
Manganerzfracht überfällig 


Die Reederei Barber Steamſhip Co in San 
Pedro meldet als Agentin des britiſchen Frach⸗ 
ters 1 Caſtie“, das Schiff ſei ſeit zwei 
Wochen auf dem 2. von Kalkutta nach Eng⸗ 
land überfällig. Das 5853 Brit. große Schiff hat 
Manganerz geladen. 


Der frühere finniſche Ariegsminiſter Thesleff 
geſtorben. 
Generalmajor Wilhelm Thesleff, Finnlands 


erſter Kriegsminiſter 1918, iſt am Mittwoch in 
Helſinti geſtorben. Er wurde 60 Jahre alt. 


Neun Nationen in Frankfurt vertreten 
Bei der Eröffnung des Inſtituts zur Erforſchung der Judenfrage 


Am Mittwoch Vormittag (nicht Dienstag) 
erfolgte in Frankfurt bei einem Feſtakt im Ro: 
mer die von uns ſchon gemeldete Eröffnung 
des Inſtituts zur Erforſchung der Judenfrage 
im Vollzug des Aufbaues der Hohen Schule. 
Zu dem feierlichen Akt waren zahlreiche her⸗ 
norragende Perſönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens und Vertreter der Wiſſenſchaft aus dem 
In⸗ und Ausland nach Frankfurt gekommen. 
Die Repräſentanten von insgeſamt neun Na⸗ 
tionen wohnten der Veranſtaltung bei, ein 
Beweis, welche univerſelle Bedeutung dieſer 
Neuſchöpfung der Partei zukommt, die das wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Rüſtzeug im Kampf mit dem Ju⸗ 
dentum zufammenzubringen und auszuwerten 
hat. Gauleiter und Reichsſtatthalter Sprenger 
begrüßte die Vertreter der verſchiedenen Regie⸗ 
rungen und Erneuerungsbewegungen der einzel⸗ 
nen Länder: Den Innenminiſter der flowakiſchen 
Regierung Sand Ma ch, die amtlichen Vertre⸗ 
ter der ungariſchen Regierung, Staatsſekretär 
Generaldirektor Kovacs und Sektionschef von 
Kultſar, die Vertreter der a Re 
gierung, an ihrer Spitze Miniſter a. D. Pro⸗ 
ſeſſor Cu za, den Vertreter des uns ve bünde⸗ 
ten Italien, Profeſſor Vis co, den Vertreter 

Bulgariens, den Abgeordneten des bulgariſchen 
Reichstages, Schiſchkoff, den Führer von 
Nasſonal Samling in Norwegen, 
Staatsrat Bidkun Duisling, den Leis 
ter der nationalſozialiſtiſchen Bewegung von 
Holland, Muſſert, ſowie eine Vertretung der 
däniſchen nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
und eine Abordnung führender Perſönlichkeiten 
der flämiſchen Erneuerung. 3 

Unter den deutſchen Ehrengäſten begrüßte 
er die Reichsſtatthalter und Gauleiter Sauckel. 
Florian, Eggeling und Lauterbacher, die Ver · 
ireier der Neichsdienſtſtellen und der Gliederun⸗ 


gen der Bewegung, die Vertreter des Staates, 
unter dieſen Staatsſekretär Stuckardt und 
Staatsminiſter Schmidthenner, die Vertreter der 
Wehrmacht, insbeſondere den Vertreter des 
Chefs des DRAW Generalfeldmarſchall Keitel. 
Generalleutnant Reinecke, durch deſ⸗ 
ſen Anweſenheit in beſonderem Maße die An⸗ 
teilnahme der Wehrmacht an den weltanſchau⸗ 
lichen Fragen der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung zum Ausdruck kommt. Nicht 17 be⸗ 
grüßte er die Rektoren deutſcher o ch⸗ 
ſchulen und weitere Vertreter des deut⸗ 
{hen Gelſteslebens, unter dieſen den 
alten Vorkämpfer des Raſſegedankens, Profeſſor 
Dr. Hans F. K. Günther, die Profeſſoren 
Geheimrat Dr. Fiſcher und Karl Alexander von 
Müller. 

Der Gauleiter befaßte ſich dann in einem ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick mit dem Weg des Juden⸗ 
tums über ſeine Emanzipatlonen bis zur Er⸗ 
langung der politiſchen Macht. Er ſchilderte 
am Beiſpiel Frankfurts den jüdiſchen Einfluß 
der Syſtemzeit. So, wie der jüdiſche Schacher⸗ 
geiſt einſt von Frankfurt in die ganze Welt hin⸗ 
ausgetragen wurde, ſo werde nunmehr von die⸗ 
ſer Stadt die Aufklärung und die Erkenntnis 
über das wahre Geſicht des Juden ihren Sie⸗ 
eszug in der ganzen Welt nehmen. Anſchlie⸗ 
dend hieß Oberbürgermeiſter Staatsrat Dr. 
Krebs die Gäſte 
herzlich willkommen. 

eber dle geſchichtlichen Löſungsverſuche der 
Judenfrage ee nach der gemeldeten Rede 
Alfred Roſenbergs dann Dr. Wilhelm Gram. 
Wir ſtehen vor einer grundſätzlichen neuen Lage 
für eine Gejamtlöfung des Judenproblems. 
Heute leben nicht nur die Juden in Europa, 
ſondern auch in Amerika. Amerika ſteht 
heute geiſtig noch außerhalb der neuen Erkenpt⸗ 


aus dem In⸗ und Ausland 


Generaloberſtabsarzt Profeſſor 
Waldmann gejtorben 


Berlin, 27. März 1941. (b) 

Der erſte heeres⸗Sanitätsinſpektor Groß ⸗ 
deutſchlands, W Profeſſor 
Dr. Waldmann, iſt am 26. März 1941 an 
den Folgen eines kückiſchen Leidens entſchlafen, 
das durch einen im November 1940 erlittenen 
ſchweren ee eine erhebliche Verſchlech⸗ 
ierung erfahren halte. 

Geboren 1878 in Niederbayern, hat Wald» 
mann in München Medizin ſtudlert. Schon als 
junger Sanitätsoffizier der bayriſchen Armee 
trat er durch ſeine wiſſenſchaftliche Begabung 
hervor. Während des Weltkrieges ſtand er als 
Korpshygieniker des I. und III. bayriſchen 
Armeekorps im Felde. 1919 als Sachbearbeiter 
in die Sanitätsinſpektion des Reichswehrmini⸗ 
— 5 — verſetzt, hatte er dann im ae 

irken wichtigen Anteil am Auf⸗ und Neubau 
der Geſundheitsführung des 100 000⸗Mann⸗ 
Heeres. Am 1. 11. 1932 wurde er durch das 
Vertrauen des Feldmarſchalls von Hindenburg 
an die wle des Heeres⸗Sanitätsweſens in das 
Kriegsminiſterium berufen. Hier t er in 
jahrelanger erfolgreicher Aufbauarbeit den Sa⸗ 
nitätsdienſt des deutſchen Heeres auf dem heuti⸗ 
gen hohen organiſatoriſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Stand gebracht. Daß es bisher gelungen 
iſt, die NT im jetzigen Kriege 
ünftiger denn je zu geſtalten, 1 zum weſent⸗ 
lichen Teil der Erfolg feines irkens. Erſt 
vor wenigen Wochen no erhielt er vom 
Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehr⸗ 
macht deſſen Bild mit eigener Unterſchrift als 
Anerkennung für ſeine Verdienſte. 

Für den am 26. 3. in München verſtorbenen 
Generaloberſtabsarzt Prof. Dr. Waldmann hat 


der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht ein Stonisbegräbnle" e 
ae ER ee am Sonntag, 30. 
März um r in München in d ig⸗ 
ſtraße vor der Univerſität falt 2 5 1 28 


Italo Gariboldi, der neue italieniſche 
= Oberbefehlshaber in Nordafrika 


Rom, 26. März 1941. (ue) 
Italo Gariboldi, der neuer⸗ 
nannte Generalgouverneur von Libyen und 
Oberbefehlshaber der italieniſchen Streitkräfte 
in Nordafrika, iſt einer der tüchtigſten Offiziere 
der italieniſchen Wehrmacht. Nach dem Welt, 
krieg, in dem er ein Regiment befehligte, zeich⸗ 
nete er ſich als Chef der italieniſchen Abordnung 
ur Feſtlegung der Oſtgrenzen aus und wurde 
araufhin zum Brigadegeneral ernannt. Von 
1933 bis 1938 leitete er die Militärakademie 
von Modena und nahm dann als Divilions» 
genen! am en Feldzug teil. Zum 

rmeegeneral befördert, wurde er auf den 
Poſten des Stabschefs des Generalgouverneurs 
von Tripolitanien berufen. 


General 
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niſſe Europas, darum wird der Kampf um die 
Judenfrage auch nach einer europäiſchen Befrie⸗ 
dung weitergehen, weil die Juden jenſeits des 
Atlantiks nicht bereit ſein werden, ſich dem 
neuen Ordnungsſtreben des alten Kontinents zu 
beugen. Europa aber wird in dieſem Jahr⸗ 
hundert feine Judenfrage löſen. 

Am Mittag fand ein Empfang der in⸗ und 
ausländiſchen Ehrengäſte durch den Oberbürger⸗ 
meiſter und am Abend durch den Geuleiter und 
Reichsſtatthalter Sprenger ſtatt. Die Arbeits⸗ 
tagung beginnt am heutigen Donnerstag vor⸗ 
mittag. Dabei wird zum erſten Mal auf einem 
wiſſenſchaftlichen Kongreß mit politiſchem Ein⸗ 
ſchlag die Löſung der Judenfrage be 
handelt. Die Ausſprache geht insbeſondere dar⸗ 
über, wer als Jude aufzufaſſen iſt, weil die Be⸗ 
ſtimmungen hierüber in den einzelnen Ländern 
voneinander abweichen. Den Höhepunkt der 
Tagung bildet am Freitagabend eine große 
öffentliche Kundgebung, in der Reichsleiter 
Rofenberg über die Judenfrage als 
Weltproblem ſprechen wird. 

* 


Reichsarbeilskagung des Reichsſtudenkenwer⸗ 
kes in Wien. Vom 25. bis 26. März 1941 fin⸗ 
det in Wien eine Arbeitstagung der örtlichen 
Leiter des Studentenwerkes aller Hochſchulſtädte 
des großdeutſchen Reiches ſtatt. die Tagung 
wurde am 25. März von Reichsſtudentenführer 
4:Oberführer Dr. Scheel eröffnet. Am erſten 
Tag gab der ſſtellvertretende Leiter des Reichs⸗ 
ſtudentenwerkes, Dr. Reiſe, einen Arbeitsbericht 
über die Tätigkeit des Reichsſtudentenwerkes im 
Hochſchuljahr 1940/41. 7 


Einweihung der größten Orgel Europas 
in Breslau 
Unter den deutſchen r kann 
ſich Breslau heute als „Stadt der berühmten 
Orgeln“ bezeichnen. In der Jahrhunderthallen⸗ 
orgel beſitzt Breslau die größte moderne Orgel 
ganz Europas. Am Sonntag wurde in der 
Elifabethtirche die größte deutſche Orgel von bar 


rockem Klangtypus eingeweiht. Mit dieſer Orgel 
iſt mitten im Kriege ein Werk erſtellt worden, 
das zu den größten Schöpfungen deutſchen Kul⸗ 
turwillens zu rechnen iſt. Der Bau wurde mit 
ftaatlicher Förderung durchgeführt. Die Orgel 
wurde in ihrer urſprünglichen Form durch Schle⸗ 
ſiens größten Orgelbauer, Michael Engler, ge⸗ 
baut, mit dem 1750 ein Kontrakt geſchloſſen 
wurde. 
* 


Irene Hußlik geſtorben. Die bekannte mie: 
ner Sängerin und Schauſpielerin Irene Hußlik 
iſt dieſer Tage im 27. Lebensjahr plötzlich ge: 
ſtorben. Die Künſtlerin, die zuletzt am Wie; 
ner Raimundtheater tätig war, iſt auch durch 
ihre Mitwirkung in verſchiedenen Filmen be: 
kannt geworden. 

* 


Prager Kontor der Nordiſchen Geſellſchaft 
Am 28. März findet die Eröffnung des Prager 
Kontors der Nordiſchen Geſellſchaft ſtatt. An 
der Feier wird neben dem Vorſteher des neuen 
Prager Kontors, Staatsſekretär Frank, Gau: 
leiter Hinrich Hohſe (Schleswig⸗Holſtein) teilneh 
men, der die Eröffnungsanſprache halten wird 

x 


Deutſche Kunſtausſtellung in Krakau. In 
den neu hergerichteten Räumen der Tuchhalle 
in Krakau eröffnete Generalgouverneur Dr. 
Frank die Kunſtausſtellung „Deutſche 
Künſtler ſehen das Generalgouvernement“. 
Wenn dieſe Ausſtellung auch nicht die erſte 
dieſer Art im Generalgouvernement iſt, ſo ver⸗ 
dient ſich doch beſonderes Intereſſe, weil nicht nur 
Maler, Aquarelliſten und Graphiker in Erſchei 
nung treten, ſondern auch Fotographen, Archi 
tekte und Städtebauer. Die Deutſche Poſt 
Oſten zeigt u. a. Entwürfe für Briefmarken des 


Generalgouvernements. Beſonderes Intereſſe 
verdienen Pläne und Profekte des Krakauer 
Stadtbauamtes. Auch die andere Diſtrikts⸗ 


hauptſtädte ſind mit Entwürfen und Modellen 
für Neubauten in der Ausſtellung vertreten. 
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„Thorner Freiheit“ 


— 
* $ 
f 7 bachten, das ſich auch in den Darbietungen offen⸗ 
= H O R N 4 Erfolge im Kampf gegen Volksſeuchen barte. uf viel ne 1 e 
ö dern auf ſchmalem Holm ſpieleriſche Turnübun⸗ 
2 f 2 Sgefü Märchenſpiele erfreuten 
Glockenklang und Uhrenſchlag Der Aufbau der öffentlichen Geſund heitspflege ſeit der Befreiung Naber ab An e fe Kleber büdeten 
t. be Thorn, 28. März 1941 f Von Ober-Reg.- und -Med.-Rat Dr. Knape, Bromberg den Abſchluß des Abends, deſſen Höhepunkt die 
Bon den Uhren gilt dasſelbe, wie * — In den letzten Jahrzehnten führte in vielen feſtſtellen und damit die Bekämpfung dieſer ler, Sen des Gaues Heſſen an 
* . e eee von denen man nicht e e 107 einde Volksſeuche erfolgreich geſtalten. ; 
u- re e i Uhren aber, ſolche an Rat- : . 4 ns Krankenhäuſer waren völlig verwahrloſt 7 i 
8 CCC % em Geis Ds Kran. nennen Tor vn Aeiheau Dansig-Zef 
ſehr ſchwer, jo gut zu fein. Sie laſſen ſich nicht lage a Diet fehlte dem plöpli 922 er. kenhausweſens aus, das die Polen hinterließen. onderregelung für den Reichsgau Danzig- 
= aus der Bahn werfen und erlauben ſich offenficht- land 1758 Ini ee Eh, DE ötzlich neu er Faſt ausnahmslos ſind es dieſelben Krankenan⸗ preußen 8 
m lich aus ſelbſt allerhand Unregelmäßigkeiten. ſta 5 enen polniſchen Staate. Ohne are genu. ſtalten, welche die Polen aus deutſcher Zeit über: Thorn, 28. März 1941. 
11 Wirds zu kalt: bleiben fie ſtehen; wirds wieder gen . ae er fich feine u ea nommen hatten, denen fie aber in den zwei Die diesjährigen Dfterferien, die urſprünglich 
te warm: bleiben fie abermals jtehen, uſw. ufm. 11 8 8 Er da de 5 beit in Jahrzehnten ihrer Herrſchaft weder die ſelbſt. vom 9. biis 17. April dauern ſollten, haben für 
— Wenn fie ſtehen, gehen“ fie immerhin zweimal ff tlic rfolg, daß die planmäßige Arbeit im derſtändliche Pflege noch die zeitgemäß erfor- alle Schulgattungen im Reichsgau Danzig⸗Weſt⸗ 
he am Tage für einen Augenblick richtig, obwohl fie ſagte = > 5 e ne 6 derliche Erweiterung zukommen ließen. Weder preußen eine Neufeſtſetzung erfahren. Der Reichs⸗ 
1 nicht gehen. — Man könnte ſtundenlang von ſol⸗ überftüffig ir . He er wurden zu einer Erhaltung noch zu einer zweckmäßigen miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
ei chen Zeitenzeigern reden. Sie bleiben aber auch f nähe, 8 er ene 3 ER ‚geiser Fortentwicklung der übernommenen Kranken⸗ bildung hat durch Erlaß vom 15. März 1941 ge 
ji- nicht aus dem Gerede, wenn fie ſchließlich „zeit fachſten Vor let er anderen nel e Die Ar⸗ häuſer haben fie fich befähigt gezeigt. Durch. nehmigt, daß die Osterferien im Reichsgau Dan⸗ 
los“ werden, wenn man ihnen die Zeiger ab⸗ bellen enten etzungen für ein zielſicheres Ar⸗ Ben sr: . eee zig⸗Weſtpreußen bereits am 3. Bu 1 
. nimmt; dann erregen ſie erſt recht öffentlichen 5 - eiten find trotz der Erſchwerung durch die Schultag) beginnen und bis zum 17. April (erfter 
* Anſtoß. ä san, Lungentuberkuloſe außerordentlich ſtark ver- Kriegsverhältniſſe jetzt bereits durchgeführt, um Schultag) dauern. 
K Es iſt nicht vornehm, jemanden ins Gerede zu breitet u ei 5 Ex leg ee: Ferner iſt angeordnet worden, daß an den 
1e bringen, bei Uhren aber mag das hin und wieder zmpf ; nipruchen genügende Krankenpflege zu ſichern. Höheren Schulen Oſterſchulen Zeugniſſe zur Ver⸗ 
erlaubt ſein. Sprechen wir alſo von der, die am „„ ee en age kult ofe Das frühere ſtädtiſche Krankenhaus in Thorn teilung gelangen, bei den anderen Schulgattun⸗ 
9 meiſten im Gerede iſt, das iſt die Uhr im erſten eine außerordentlich ſtarke Verbreitung zeigt, war völlig verkommen und verwanzt: die — 775 gen aber nur ſchriftliche Mitteilungen an die 
11 Stodwert der Südfaſſade des Rathauſes Sie iſt die ſoweit geht, daß nach dem bisherigen Ueber- keiten zur Errichtung einer neuen W raf. Eltern erfolgen ſollen, ſobald die Verſetzung ge⸗ 
zur Zeit eine „zeitloje Uhr“, denn ihr fehlen die blick die Zahl der Tuberkuloſeerkrankungen und kenanſtalt an rg Eee Deren fährdet iſt. 
Zeiger, und wenn ſie noch ſo gut ginge, könnte Todesfälle doppelt ſo hoch iſt, wie im Altreich. tie 5 ber worüber wir bereits ausführlich Die Verlängerung der Ferien findet keine An⸗ 
u fi bei dieſem Mangel doch nicht ihren Zweck er⸗ f 1 haben). 1 jett beſchäftigten wendung auf diejenigen Schulen, die bereits 
n füllen. Zu ihrer Entſchuldigung muß angeführt Geſchlechtskrankheiten erſchreckend verbreitet Mit en 5 0 an dt Seon mehr als 14 Tage lang ſogenannte Grippeferien 
4 werden, daß im Rathauſe gebaut wird. Wenn Eine mangelhafte Auftlärung der Bevölke 110 sen 2 Rabrung des ih 5 105 Pölker⸗ hatten. 
ber, Umbau. beende t. midd Me Tier rung und eine durchaus unzureichende leber bund gegebenen großartigen Plans blieb in- f 5 
i- inre Zeiger zurückerhalten und ieder ihre wachung der Kranken führte zu einer erjchret- folge mwirtichaftlicher Unfähigteit jahrelang in Ausbildungsbeihilfen und Neuregelung 
Beſtimmung erfüllen. — Anders ſteht es um die kenden Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten. den erſten Anfängen ſtecken. Es bleibt deut⸗ des Schuljahrs 
8 Uhr der Garniſonkirche. Wir können es genau ſcher Arbeit überlaſſen, den Gebäudetorſo aus ⸗ uhhahrs 
* verraten, wie es ſich um ſie verhält: Wenn ſie Typhusepidemie ſchnell gedroſſelt zubauen und auszustatten, um den dringenden Thorn. 27. März 1941. 
. „ou ſchlägt“ iſt es genau „Vierkel nach“. Dieſe Die moderne Bekämpfung des Typhus durch Bedürfniſſen an Krankenbetten in der Stadt Der Neihsminifter für Wiſſenſchaft, Eraier 
E Information wolle man aber nicht für wertbe. Auffinden und Überwachung der Typhusbazil⸗ Bromberg zu genügen hung und Volksbildung hat das Schuljahr für 
s ſtändig“ halten. Vielleicht wird die Uhr ſchon lendauerausſcheider, Menſchen, die auch nach 9 zu g EI alle allgemein bildenden Schulen (Volksſchulen, 
3 bald wieder auf den Pfad der Tugend zurüdge- der Abheilung der Krankheit weiterhin lebende Saubere leiſtungsfähige Apotheken geſchaffen mittleren und höheren Schulen) neugeregelt. 
d führt, denn die höchſte Tugend einer Uhr ſoll ja Typhusbazillen in i K5 EB Herb £ 2 8 . Das Schuljahr für dieſe Schulen ſchließt erſt mit 
die Genauigkeit ſein sbazillen in ihrem Körper beherbergen Die Einrichtungen der Arzneiverſorgung Regi den S5 rer 5 115 
enauig ſein. 43 und dadurch lebenslänglich zu einer ſchwer er⸗ F Vernachläſſigr „ das Beginn der großen Sommerferien, das neu 
h Zum Schluß aber follen die Turmuhren ge. kennbaren Infektionsquelle des Typhus werden, Arantenhaus, 55 Mit e Schuljahr beginnt nach ihrer Beendigung. 
. gen einen immer wieder zu Unrecht gegen fie er- war den Polen offenbar nicht bekant. Jeden. befanden dich ble Apotheken in einem Bufland, Die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
. hobenen Vorwurf erhoben werden, das ift der, falls wurden unter den überfo A l befanden ſich die Apotheken in einem Juſtand. dauer der Schulpflicht (acht Jahre) werden nicht 
f daß ſie nicht zu gleicher Zeit ſchlagen. Dagegen EN USERN DEN een d der nach deutſcher Auffaſſung einfach untragbar geändert. Alle Kinder, die im April in die 
= ift nichts einzumenden, folange fie in einem ſchen Sanitätsakten keine Aufzeichnungen ge? war. In dunklen, unſauberen, meiſt viel zu FF nach Ablauf 85 
Zeitraum von wenigen Minuten die vollen oder N e 8 5 e Fr 7 kleinen Räumen wurden hier Arzneien hergen achtjährigen Volksſchulzeit zu Oſtern aus der 
die halben Stunden ſchlagen. Es wird vielmehr a 928 915 deutſche 3 u Pie ſtellt, deren peinlich zuverläſſige Zubereitung Schule entlaffen. : 
* immer fo eingerichtet, daß die Turmuhren zu Kreis eingerichteten Gefundbeitsämter = fegen 118 5 ung — Grundftoffe Für die mittleren und höheren Schulen gilt 
. verſchiedenen Zeiten, freilich innerhalb weniger d Bebi der S et und einen ſauberen, hellen Arbeitsraum erfor der Oftertermin für alle diejenigen Schüler als 
J Minuten, ſchlagen, denn es gäbe — auch bei den auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung vor dert. Durch umfangreiche Inſtandſetzungsarbei⸗ 
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ſchönſten Glocken — ein ſchreckliches Gebimmel, 
wenn alle Uhren gleichzeitig ſchlagen würden. 

So viel über öffentliche Uhren — von denen 

die die beſten ſind, von denen man nicht redet. 
„ h. 


Platzkonzerte am Sammeltag 
Thorn, 28. März 1941. 

Aus Anlaß der Reichsſtraßenſammlung der 
DAß werden am kommenden Sonnabend und 
Sonntag in Thorn wieder zwei Platzkonzerte 
ſtattfinden. Am Sonnabend wird eine Kapelle 
des Heeres von 16,30 Uhr bis 17,30 Uhr auf dem 
Altſtädt. Ring konzertieren, wo auch am Sonntag 
von 11,30 Uhr bis 12,30 Uhr die Muſik der Flie⸗ 
gerhorſtkommandantur ſpielen wird. 


Wann wird verdunkelt? 
23. 3. — 29. 3. 
Für die kommende Woche iſt die Verdun 
kelung auf die Zeit von 19,55 Uhr bis 5,52 Uhr 
feſtgeſetzt worden. 


Parteiamtlithe & Bekanntmachungen 


Kundgebung der Beamtenſchaft 

Am Dienstag, dem 1. April 1941, findet im 
„Tivoli“, Hermann Göring⸗Straße eine 
Verſammlung der geſamten Beamtenſchaft in 
Thorn ſtatt. Es ſpricht Kreisleiter Parteigenoſſe 
Hoppe. Von ſämtlichen Beamten wird pünktli⸗ 


der ſchweren Aufgabe, die Verſager der polni⸗ 
ſchen Verwaltung wieder gut zu machen. Daß 
ſie auf dem richtigen Wege ſind, beweiſt die 
Tatſache, daß eine im Sommer 1940 auftretende 
Typhusepidemie, wo in der Stadt Kulm 48 Po⸗ 
len plötzlich an Typhus erkrankten, in kürzeſter 
Zeit abgedroſſelt wurde. 

Die in jedem Geſundheitsamt eingerichtete, 
mit einem Röntgengerät ausgeſtattete Tuberku⸗ 
loſefürſorgeſtelle wird durch planmäßige Unter⸗ 
ſuchungen die anſteckenden Tuberkuloſekranken 


ten, die an vielen Stellen mit baulichen Verän⸗ 
derungen verbunden werden mußten, wurden 
die Apotheken in kurzer Zeit in einen Zuſtand 
verſetzt, der die Sicherheit in dem Arzneiverkehr 
gewährleiſtet. 

Von der deutſchen öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege iſt ſchließlich auch mit dafür geſorgt wor⸗ 
den, daß einſtweilen zunächſt die ſchlimmſten 
Mißſtände im Wohnungsweſen, die außer⸗ 
ordentlich bedenklich und gefährlich waren, be» 
ſeitigt wurden. 


Das neue deutfche Strafeecht im Werden 


Profeſſor Dr. Bockelmann ſprach über Strafrechtsreform in Thorn 


Thorn, 28. März 1941. 
Im Auftrag des Deutſchen Volksbildungswer⸗ 
kes konnte Dr. Schwammberger geſtern abend 
Profeſſor Dr. Bockelmann von der Univer⸗ 
ſität Königsberg begrüßen, der als erſter inner⸗ 


halb der Thorner Veranſtaltungen dieſer Art 


über ein juriſtiſches Thema ſprach. Der Redner 
ging von dem immer noch geltenden Strafgeſetz⸗ 
buch von 1871 aus, das im allgemeinen heute 
immer noch gültig iſt, wenn auch einzelne Neu⸗ 
erungen eingetreten ſind. Die ſchon ſeit langem in 
Angriff genommene vollſtändige deutſche Reform 
ſteht aber noch aus und wird auch erſt nach dem 
Kriege in Kraft treten können. Bei jeder Straf⸗ 
rechtsreform bedarf es umfaſſender Vorbe⸗ 


Verbrechers mit der Zielſetzung, ihn zu beſſern. 
Das berühmte Schlagwort: Nicht die Tat, ſon⸗ 
dern der Täter iſt zu beftrafen, ſtammt aus 
dieſer Zeit. — Eine ſolche Geſetzgebung hätte, 
wenn ſie wirkſam ſein ſollte, auf einer genauen 
pſychologiſchen Kenntnis der betreffenden Ver⸗ 
urteilten beruhen müſſen, was aber beim da⸗ 
maligen Stande der Kriminalpſychologie faſt 
unmöglich war. 

Im Laufe der folgenden Jahrzehnte bis zur 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus 
wurden mehrere Strafrechtsreformen vorgeſchla⸗ 

en, zuftande kam aber nur die Jugendhilfsge⸗ 
n von 1923. Die neue Geſetzgebung des 
Dritten Reiches iſt noch im Entſtehen begriffen, 
ſie wird in vielen Dingen einen gründlichen 


Abgangstermin, die zu dieſem Zeitpunkt in die 
mittlere oder höhere Schule eingetreten ſind. Bei 
einem Abgang aus dieſen Schulen in das Be⸗ 
rufsleben vor dem Durchlaufen der Schlußklaſſe 
wird das Verſetzungszeugnis ebenfalls zu Oſtern 
erteilt, wenn Führung und Leiſtung des Schü⸗ 
lers es geſtatten. 

Der Reichsminiſter der Finanzen hat deshalb 
angeordnet, daß Ausbildungsbeihilfe ab 1. 
April 1941 auch für ein ſchon laufendes Schul⸗ 
jahr, Semeſter oder Trimeſter oder einen lau⸗ 
fenden Lehrgang, Fachlehrgang uſw. allgemein 
bewilligt werden kann. Die Finanzämter wer⸗ 
den die bereits bewilligten Ausbildungsbeihilfen 
über den 1. April 1941 hinaus bis zum Beginn 
des neuen Schuljahrs weiterzahlen. Es bedarf 
dazu keines beſonderen Antrags beim Finanz⸗ 
amt. 

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erzie⸗ 
hung und Volksbildung wird die Schulleiter an⸗ 
weiſen, diejenigen Schüler, die Ausbildungs» 
beihilfen erhalten und die Schule vor Schluß des 
laufenden Schuljahrs verlaſſen, den Finanzäm⸗ 
tern liſtenmäßig mitzuteilen. Dieſe Mitteilung 
enthebt die Antragſteller nicht ihrer Verpflich⸗ 
tung, von ſich aus die Beendigung der Schul- 
ausbildung des Kindes, für das die Ausbil⸗ 
dungsbeihilfe gewährt wird, ſowie jede An⸗ 
derung der Verhältniſſe, die die Höhe der bis⸗ 
her gewährten Ausbildungsbeihilfe beeinflußt, 
dem Finanzamt ſofort unaufgefordert mitzutei⸗ 
len. 


* Zum Landgerichtsrak beim Landgericht 


ches und vollzähliges Erſcheinen erwartet. die reitungen und einer gründlichen Klärung Wandel ſchaffen. Für uns wird nicht mehr die Thorn iſt der beauftragte Richter Dr. Waldemar 
Plätze müſſen bereits um 740 Uhr eingenommen jeder einzelnen Frage. Deshalb iſt die Tat allein entſcheidend fein, ſondern vor allem von Großſchopff in Thorn ernannt wor⸗ 
ſein. Geſetzgebung von 1871 heute immer die Geſinnung, in der ſie vollbracht worden iſt. den. Landgerichtsrat Dr. von Großſchopff iſt 


b * 
Verpflichtung der 93 
Am Sonntag um 10 Uhr früh findet in Thorn 
in der Coppernicus⸗Oberſchule eine Verpflichtung 
der HJ ſtatt. Die Eltern find dazu herzlich einge⸗ 


noch die Kraft, die wiederum auf dem alten 
preußiſchen Geſetz von 1851 beruht. Die Teil⸗ 
reformen ſind durchgeführt worden, da ſich im 
Laufe der folgenden Jahrzehnte herausgeſtellt 
hatte, daß dieſe Strafrechtspflege verſagte. Sie 
beruhte im allgemeinen auf der bloßen Tat⸗ 


Der Täter iſt uns mehr als das „intereſſante 
Einzelweſen“ einer vergangenen liberaliſtiſchen 
Zeitepoche, er iſt für uns ein Teil des Volks⸗ 
ganzen und muß auch nach dem Schaden, den 
er durch ſein Verbrechen der Volksgemeinſchaft 
zugefügt hat, beſtraft werden. 


baltendeutſcher Rechtswahrer, der im Zuge der 
Umſiedlung in das Großdeutſche Reich überge⸗ 
ſiedelt iſt. 


Waſſerſtände der Weichſel 


laden. beſtrafung unter völliger Zurückdrängung des Der Vortrag, der ein ſo wichtiges Gebiet der Vegeiftat.| |M.W.| am 20. 3.41. | re 
DJ. Jähnlein 1/648 tritt am Sonnabend, dem Geſinnungsmomentes. Schon beim Hereinbruch Geſetzgebung behandelte, hätte einen ſtärkeren Krakau 2.80 + 2,86 295 
29. März, um 15 Uhr hinter dem Stadthaus an. des naturaliſtiſchen Zeitalters gegen Ende des Beſuch verdient gehabt. Jawichoſt 3.50 * 4.04 = 397 
— Der Jahrgang 30/31 tritt ebenfalls um 15 vorigen Jahrhunderts machten ſich aber auch ne Warſchau 157 -+ 200 2,04 
Uhr hinter dem Stadthaus an. wie Ih lich . die 8 50 "as kanne e e 
8 . wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe der Neuzeit gel⸗ ie Kindergruppe des ⸗Frauenwerks Thorn⸗ 

DJ. Jähnlein 2/648. Das geſamte Fähnlein tend. Die neue Forſchung verfolgte zwei Rich- Süd e vor einigen Tagen eine Hab: Begelftat. | IM.W.] om ar. 3 a. EEITE 
tritt am Sonnabend, dem 29. März, um 15 Uhr, tungen: eine antropologiſche, das heißt vom liche Kinderſtunde, an der außer den Müttern Modlin 1758 +29 + 292 
hinter dem Stadthaus an. Menſchen ausgehende Richtung und eine der Kinder auch einige andere Frauen der Orts Plock 1.25 + 214 + 212 

DJ. Fähnlein 5/648 (Thorn⸗Amberg) tritt am ſoziologiſche Richtung, in die vor allem der gruppe und die Kreisbeauftragte des Frauen⸗ Leslau 1.45 5 2.37 ＋ 236 
Sonnabend, dem 29. März, um 15,30 Uhr, am Deutſche Franz von Liſt im Hinblick auf die werks teilnahmen. Nachdem die Leiterin der Schillno 1,35 ＋ 2,83 + 2.78 
EA-Heim an. Ummelteinflüffe gewieſen hatte und die Kindergruppe, Fräulein Erdmann, die Gäſte Thorn 1,37 1957 als 267 

. ſchließlich wirklich zu einigen ſtrafrechtlichen willkommen geheißen und den Führergruß aus» Schulitz ai 2.60 ar 2.55 

9. J. Die Jußballſpieler der Hitlerjugend Teilreformen geführt hatte. Für die letztere gebracht hatte, begann unter der Schar der Kin⸗ Fordon 1.40 au 2.78 + 274 
des Bannes Thorn treten am Sonnabend, dem Strafrechtsauffaſſung kam es nicht mehr auf der ein fröhliches Treiben, und es war eine Kulm 125 + 2.63 ze 257 
29. März um 16,30 Uhr auf dem Sportplatz an die Beſtrafung der Tat als folder an, ſondern Freude, das ſchöne Verhältnis zwiſchen der Leis Graudenz 1.50 as 289 4b 2.82 
der Kulmer Landſtraße zum Training an. allein auf eine zweckmäßige Behandlung des terin der Kindergruppe und den Kindern zu beo⸗ i ; N 


Obstkuchen 


Telg: SOg Margarine oder Schweinefhmalz oder 3 Eßl. 


J-REZEpT; von Dy (D 


Man ruͤhrt die Margarine (Schmalz) ſchaumi 


g und gibt nach und nach Zucker (Ol ſofort mit dem Zucker verruͤhrenh, 


ß 2 . Ei, Gewuͤrze ſowie das mit etwas Milch angeruͤhrte Soßen: oder Puddingpulver hinzu. Das mit „Backin“ gemifchte 
in einerSpringform ? und geſiebte Mebl wird abwechſelnd mit der übrigen Milch untergerührt. Man Kane‘ nur fo viel Mil, daß der 


Teig ſchwer (reißend) vom Löffel fallt. Er wird in eine 
81,125 g Zucker, 1 Ei, etwas Salt, ½ Fläſchchen Dr. mit einem Eßloͤffel, den man bäufig in Waſſer taucht, 
Oetker Back⸗Aroma Zitrone, 1 Patchen Dr. Oetker Soßen · ö 
ader a Paͤdchen Puddingpulver Vanille ⸗Geſchmack, etwa 
½ Liter entrahmte Friſchmilch, 250 g Weizenmehl, 9 g 
(3 geſtr. Tetl.) Dr. Oetker „Backin“. 


Belag: 500-750 Äpfel oder 500 g gut abgetropftes, 


gefettete Springform (Durchmeſſer etwa 26 cm) gefüllt und 
Se den Belag dit man die Yafel,(araibet ke in Bir und ri fl bl 
uͤr den Belag man die Apfel, ſchneidet fie in Viertel und ritzt ſie mehrmals der Laͤnge i 7 
oder das eingemachte Obſt werden auf den Teig gelegt. ; ; e 


Backzeit: Etwa 45 Minuten bei guter Mittelhige, Nach dem Backen kann man den Kuchen mit Puderzucker beſtaͤuben. 
Barprobe: Bevor ein Rührteig - Gebäck aus dem Backofen genommen wird, muß auf ale Fälle die Garprobe gemacht 


2 werden. Man ſticht mit einem ſpitzen Hölnchen moͤglichſt in die Mitte des Gebäcks. Wenn kein Teig daran bängenbleibt, iſt 
Fe Obſt (3. B. Kirſchen, Pflaumen, der Kuchen gar. Man nimmt ihn aus dem Ofen, läßt ihn etwa S-1O Minuten ſtehen und ftürzt oder hebt ihn auf einen 
882 pe a e Drahtroſt, damit er beffer aus dünſten kann. Vei einer Springform It man das Gebäck mit einem Meſſer vom Rand. 
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„Thorner Freiheit” 


Greifag, 28. März 1941. Seite 4. 


Kurze Geschichte 


Mußt ruhig fein, 
Mlijnheer! 


Auf der Rückkehr zur Front Erzählung von 
Ludwig Tügel 


Gegen Ende des letzten Krieges wurden auf 
der Fahrt nach der Front zwel Soldaten, die aus 
dem Urlaub zu ihren Regimentern zurackkehrten, 
auf ein paar Stunden zuſammengeführt, die 
wohl bemerkenswert ſind, weil aus ihnen das 
Weſen des Schickſalhaften leuchtet, ſowohl unſe⸗ 
re Auflehnung dagegen, als auch unſere Einord⸗ 
nung in übermenſchliches Geſchehen. 

Es hatte ſich fo gefügt, daß die beiden in 
Brüſſel als einzige Fahrgäſte in einem Eiſen⸗ 
bahnwagenabteil verblieben, und ſich nun zu un⸗ 
terhalten begannen, von den Eindrücken ausge 
hend, die der Aufenthalt in der Heimat ihnen 
vermittelt hatte. Ihr Geſpräch war ſehr lebhaft 
und gewann einen einzigartigen Reiz durch die 
Offenheit, mit der beide zu Anbeginn des Gedan⸗ 
kenaustauſches traten. Es war, als ob fie einan⸗ 
der ſeit langer Zeit kannten und Freunde ſeien. 

Lange vor Gent, dem Reiſeziel, wo ſich ihre 
Wege trennen mußten, hatte der eine erfahren, 
daß der Kamerad in der beſtimmten Vorahnung 
ſeines nahen Todes an die Front zurückkehre. Er 
ſparte ſich die überflüſſigen Worte eines Troſtes, 
der keiner iſt, und nahm ſich lediglich vor, den 
anderen, folange die Pflicht zuließ, nicht zu ver⸗ 
laſſen, ſondern mit ihm die Stunden zu ver⸗ 
bringen, als ob ihnen weder Ende noch Ziel ge⸗ 
ſetzt ſeien. 

In Gent, wo beide einen Aufenthalt von über 
fünf Stunden hatten, kamen fie kurz vor Mitter- 
nacht an. Der von ſeiner Ahnung Bedrückte 
äußerte den Wunſch, noch einmal vor dem Tode 
das Leben in vollen Zügen zu genießen, und in 
dem Vorſatz, Freude zu ſuchen und zu finden, 
verließen beide den Bahnhof. Indeſſen, die 
Stadt war dunkel und menſchenleer. Sie wan⸗ 
derten durch finſtere Gaſſen und Straßen, über 
Plätze und Brücken, und zuletzt war der ganze 
Sinn des vergeblichen Suchens für den beglei⸗ 
tenden Kameraden nur noch der, irgendein Gaſt⸗ 
haus oder eine Knelpe zu finden, wo man einkeh⸗ 
ren könne, ſei es auch nur zu kurzer Stärkung 
und Raſt. Die Wünſche des Kameraden aber 
wollten ſich nicht fo ſchnell legen. In ihm ftieg die 
Erwartung ſogar immer höher, je mehr dunkle 
und tote Straßen er durchwanderte, und ſchließ⸗ 
lich wurde ſie zu einer Hoffnung auf ein Wunder, 
das in beſtimmter Geſtalt ſeiner in dieſer Stadt 
harren müſſe. Er ſprach dieſe Zuverſicht gerade 
aus, den anderen, der ſchließlich zur Umkehr 
riet, mit ſich fortziehend, und das kommende Er⸗ 
lebnis, das er mit einem Weibe begehrte, in 
allen Farben ausmalte, als ſie nicht allzu fern 
ein Licht erblickten, und darauf los ſchreitend, er⸗ 
kannten, daß es in einem a 50 Hauſe zu 
ebener Erde hinter einem Fenſter brenne, deſſen 
Vorhänge dicht geſchloſſen waren. 

Daß ſich hier keine Bajtzeietigaft befand, 
war gut zu erkennen, aber wer das eben ſucht, 
will mehr als Bier und Wein trinken und Fr. 
Nacht ſpeiſen. Bevor ihm der andere ſeine Er⸗ 
wartung ausreden konnte, war der eine über den 
Graben geſprungen, hatte an das helle Fenſter 
geklopft und forderte nun mit lauter Stimme, 


daß man ihm öffne. 5 i 
Da aber alles ruhig blieb und niemand ſich 


1 Hauff-Pancola 


def Rollfiim mit 
dem Bilder- Gutschein 


Ein Thorner Roman 
von Gertrud Kurowski 


Laumann-Verlag Dülmen / Westf. 


Auch Bodo hatte friſch und fröhlich, wie 
ſchon lange nicht mehr, ſeine ſämtlichen 
Patronen verſchoſſen und hatte in ſeinem 
Jagdeifer gar nicht bemerkt, daß er meiſt 
nur in die Luft geſchoſſen und im beſten 
Falle das Wild nur unbedeutend verletzt hatte, 
io daß jedesmal erſt Leonhard mit heimlichem 
Lächeln ſeiner anſcheinenden Beute den Fang⸗ 
ſchuß gegeben hatte. 

Die Neger waren vorausgeſchickt worden, 
und Leonhard und Bodo ſchritten ſchweigend 
nebeneinander durch den ftillen, mafeſtätiſchen 
Urwald. Jeder von beiden hatte in feiner Jagd ⸗ 
flinte nur noch eine einzige Patrone. Dieſe auf. 
zubewahren, war Leonhards Grundſatz. da er 
in ſeiner kaltblütigen Weiſe gewohnt war, mit 
allen Möglichkeiten, alſo auch mit einer plötzli⸗ 
chen Gefahr zu rechnen. Er hatte daher auch 
Bodo ſtreng das Abſchießen ſeiner letzten Pa: 
trone verboten. Plötzlich legte ſich feine Hand 
feſt auf Bodos Arm. 

„Sieh, dort drüben ein Leopard“. flüſterte 
er dabei. 

Bodos ungeübte Augen vermochten zuerſt 
nichts zu erkennen; aber allmählich unterfchie- 
den ſie in ungefähr 30 Schritt Entfernung auf 
einem niedrigen Baumzweige deutlich die For · 
men der großen gefleckten Katze. Er war von 
Natur nicht feige, und heute hatte ihn das Jagd⸗ 
fieber gepackt. 

„Schieß doch, Leonhard, ſchieß“, keuchte er 
atemlos zurück. „Es muß doch ein ganz ande⸗ 
res Gefühl ſein, einen Leoparden im Freien zu 
ſchießen als nur in der Falle.“ 

Leonhard ſchüttelte den Kopf. 

„Ich werde mich hüten. Gerade heute, wo 
ich außer für mich ſelbſt auch noch die Verant⸗ 
wortung für ein ſchwachnerviges Baby habe, 


das ſchon beim Anblick eines Krokodils, das ihm 


Uber brückenlose 


zeigte, ſchlug er noch einmal ungebuldiger gegen 
das Re mm und bat, daß man ihn doch einlaſſen 
möge. Der Kamerad, der auf der Straße zurück⸗ 
4 war, mahnte vergebens, von dieſem 

un abzulaſſen. Als dann der Ungeduldige zum 
dritten Mal und noch ſtürmiſcher gegen das gem 
Ber pochte, und dazu in der Sprache des Lan⸗ 
es, von der er ein wenig verſtand, halb ſchmerz⸗ 
haft bittend, halb drohend. das vermeintlich in 
der Stube ſitzende Mädchen beſtürmte, ihn doch 
nicht länger warten zu laſſen, wurden 48 
die Vorhänge hinter dem Fenſter geteilt und 
der Kopf einer alten Frau erſchten. Sie öffnete 
das Fenſter ein wenig und ſagte langſam, und 
mie es ſchien, voll gütigen Verſtändniſſes für den 
ihr bereiteten Auftritt, in flämiſcher Sprache, die 


aus der alten Verwandtſchaft mit unſerer wie 
keine andere das Menſchliche menſchlich zu fallen 
verſteht: 

„Mußt ruhig ſein, Mijnheer! Wir haben 
einen Toten im Haus.“ 

Die beiden Soldaten gingen, doch anders, als 
fie hierhergekommen waren, durch das dunkle 
Gent. Sie — auf dieſem Wege nicht mehr, 
doch hatte der eine des anderen Arm genommen, 
ſich ihm ſo verbindend im Geiſte und Gefühl, und 
auf dieſe Weiſe führte er ihn nach dem Bahnhof 
zurück, wo er in früher Morgenſtunde von ihm 
Abſchied nahm, mit ſeſtem Händedruck und dem 
Wort: „Nun mach's gut, Kamerad.“ 


„Das will ich tun“, antwortete der andere. 


Aus der weiten Welt 


13 Söhne dem Vaterland geopfert 


Thomas Hiffingers fragiihes Schickſal — Der Weltkrieg vernichtete die kinder; 
reichſte Familie der Oſtmark 


Wien, im März 1941. 


Wenn es dereinſt einmal ein Ehrenbuch je- 
ner Väter und Mütter geben wird, die die 
größten Opfer für ihr Vaterland brachten, dann 
wird das Ehepaar Hittinger aus Wien an erſter 
Stelle ſtehen. Denn es gibt unſeres Wiſſens 
keine zweite Familie, aus deren Reihen 13 
Söhne an der Front ihr Leben für die Verteidi⸗ 
ung ihrer Heimat ließen. Und darum verdient 
= vor wenigen Jahren verſtorbene Thomas 
Hittinger, der ein einfacher Fabrikarbeiter war, 
daß er der ſetzigen und der kommenden Gene⸗ 
ratton in der Erinmerung bleibt. 


„Vater Hittinger“ war ein echter Wiener. 
Seiner Ehe mit Frau Julia entſproſſen nicht 
weniger als 23 Kinder, 22 Söhne und 1 Tochber, 
die alle zu kräftigen, arbeits freudigen Menſchen 
heranwuchſen. Obgleich der Vater als Arbeiter 
in einer Papierfabrik mit jedem Pfennig red) 
nen mußte, hat er doch ſeinen ganzen Stolz 
darein gelegt, ſeine Kinder zu ordentlichen Men⸗ 
ſchen zu erziehen. Jeder der Buben hat ein 
Muſfikinſtrument ſpielen gelernt, jeder ſolgte 
mit 16 Jahren dem Beiſpiel des Vaters und 
trat als Lehrling in dieſelbe Papierfabrik ein, 
in der 8 Hittinger tätig war. 21 Söhne 
wurden, der Tradition getreu, Papierarbeiter, 
nur der 22. Thomas Hittinger junior, deſſen 
Ehrenpatenſchaft noch der verſtorbene Raifer 
Franz Joſeph von Defterreih übernommen 
hatte, „ſchlug aus der Art“ und wandte ſich nach 
Abſolvierung der Schule — ſehr zum Leidweſen 
des Vaters — der Bühnenlaufbahn zu. Erſt in 
den letzten Jahren hat ſich Vater Hittinger mit 
dieſem „ſchwarzen Schaf“ der Familie ausge⸗ 


Die Stimme aus dem Sarg 


Aberglaube fordert einen Toten und einen 
Schwerverletzten 

Barcelona, im März 1941. 
In Vich in Spanien hatte ein Tiſchler einen 
bei ihm beſtellten Sarg auf dem Omnibus zur 
Beförderung ins nächſte Dorf verladen. Da der 
Omnibus überfüllt war, kletterte ein Bauer auf 
das Dach, wo man den Sarg feſtgebunden hatte, 
und ſetzte ſich darauf. Während der Fahrt begann 
es kräftig zu regnen. Der pfiffige Bauer aber 
wußte ſich zu helfen. Er legte ſich in den Sarg 
und ſchützte ſich vor dem Regen dadurch. daß er 
den Deckel über ſich wieder ſchloß. Auf 
der nächſten Halteſtelle kletterten zwei wei⸗ 
tere Paſſagiere auf das dach des Kraft⸗ 
wagens. Sie ahnten nichts von dem In⸗ 
halt des Sarges. Als nun nach einiger 


Flusse 


23 


nicht an den Kragen ſpringen kann, in Ohnmacht 
fällt.“ 

Bodo wußte ſpäter ſelbſt nicht, was ihn in 
dieſem Augenblicke plötzlich gefaßt hatte. Hatten 
ihn Leonhards ſpöttiſche Worte gereizt, war es 
der Wunſch geweſen, dieſem zu imponieren, 
war es das heute in ihm geweckte Jagdfieber 
oder eine unbeſtimmte Angſt, die ihn drängte, 
einer Gefahr vorzubeugen, genug, im nächſten 
Augenblicke hatte er auf den Leoparden ange 
legt und ſchoß. 

Faſt im gleichen Augenblicke aber, noch ehe 
das Krachen des Schuſſes verhalt war, rollte es 
vom Baume herab und auf ihn zu. So ſchnell 
waren die Bewegungen des wütenden Raubtie⸗ 
res, daß Bodo ſchon ſeine gründlich glänzenden 
Augen ſah, ſchon ſeinen heißen Atem zu 
fühlen meinte, ehe ihm zum Bewußtſein kam, 
was er eigentlich getan hatte. In dieſem Augen⸗ 
blicke der höchſten Gefahr krachte plötzlich Leon; 
hards Schuß, und drei Schritte von ihnen ent- 
fernt wälzte ſich das Tier am Boden. Ein letz⸗ 
tes Aufbäumen, dann war es verendet. 

Bodo fühlte ſich ſofort von einer geradezu 
an Verehrung grenzenden Bewunderung für 
ſeinen Stiefbruder erfaßt. Wenn er auch kalt 
und rückſichtslos war, unter dieſer ſchroffen 
Hülle verbargen ſich doch bewundernswerte 
Eigenſchaften. Leonhards Geſchicklichkeit und 
Kaltblütigkeit hatten ihm jetzt das Leben geret⸗ 
tet, und das wollte er nie mehr vergeſſen. 
Heute mußte es zwiſchen ihm und Leonhard zu 
einer 1 kommen, die alles Trennende 
hinwegwiſchen ſollte. Und in der heißen Bewe⸗ 
Leon diefes Augenblickes erfaßte Bodo plötzlich 

eonhards Hand und küßte ſie. 

Als Antwort riß Leonhard ſeine Hand em⸗ 
pört zurück und ließ ſie zu einer mit voller 
Wucht geführten Ohrfeige auf Bodos zartes 
Geſicht herabſauſen. So heftig war dieſer 


ſprangen. Dabei 


ſöhnt, nachdem er erkannte, daß man auch als 
Volksſänger und Varietékünſtler ein geachteter 
und tüchtiger Menſch ſein kann. 
Als der Weltkrieg ausbrach, zogen die 
älteſten Söhne Thomas Hittingers, nämlich Jo⸗ 
hann, Franz, Karl, Georg, Alois, Joſeph, Al⸗ 
bert, Otto, Emmerich, Stephan, Richard, Alfred, 
Anton, Andreas, Peter und Ignaz den Solda⸗ 
tenrock an und gingen an die Front, um für ihr 
Vaterland zu kämpfen. Sie zeichneten ſich an 
den verſchiedenſten ere aus, und 
eine Zeitlang ſchien es, als breite ein gütiges 
Geſchick feine Hände ſchützend über die Familie 
Hittinger, denn bis zu Beginn des Jahres 1916 
blieben alle 16 Jungens wohlauf, und die ban⸗ 
2 Eltern begrüßten immer aufs neue ju⸗ 
belnd die vielen Briefe, die von allen Frontab⸗ 
ſchnitten regelmäßig ins Haus flatterten. Dann 
aber kam die Kataſtrophe umſo unerbittlicher. 
Im Jahre 1916 fielen in kurzen Abſtänden 13 
Söhne Thomas 1 faſt gleichzeitig wur⸗ 
den 7 von den Kugeln dahingerafft. Sie fielen 
ebenſo wie Monate ſpäter 6 weitere Brüder an 
verſchiedenen Fronten. Die unglückſelige Mutter 
brach unter dieſer grauenvollen Unglücksſerie 
völlig zuſammen. Wohl ſchickte man etzt die 
drei letzten an der Front befindlichen Söhne 
nach Hauſe, aber das vermochte die Frau nicht 
mehr zu tröſten. Sie ſtarb 1917 an gebrochenem 
Herzen. — Von den übriggebliebenen Kindern 
leben heute noch 6 Söhne und die Tochter. Vater 
Hittinger hat bis zuletzt bei feinem Zweit⸗ 
jüngſten, Matthias, gewohnt, bis auch ihn, den 
kinderreichſten und heldenhafteſten Vater der 
Oſtmark, im Alter von 80 Jahren der Tod ab⸗ 
rief. zb. 


— 


Zeit der Sargdeckel ſich etwas hob, eine Hand 
1195 Vorſchein kam und eine grabestiefe Stimme 
ragte: „Regnet es noch immer?“, da wurden 
die abergläubigen Leute von einem derartigen 
Schrecken gepackt, daß ſie beſinnungslos von dem 
in ſchneller Fahrt befindlichen Autobus herab⸗ 
| wurde der eine der beiden 
Männer ſofort getötet und der andere ſchwer 
verletzt 


Trunkſucht führt zum Verluſt des Hofes 
Zweibrücken, im März 1941. 
Das Erbhofgericht Zveibrücken hat ein be⸗ 
merkenswertes Urteil gefällt. Ein Bauer war 
feit Jahren dem Trunke ergeben und 0 2 nicht 
mehr in der Lage, die notwendigſten rbeiten 
in ſeinem Betriebe zu verrichten. Ein großer 
Teil der Hackfrüchte war auf dem Felde er⸗ 


Schlag, daß Bodo taumelte und feurige Kreiſe 
ſich vor ſeinen Augen drehten, und dennoch 
ging der körperliche Schmerz in feinem Bewußt⸗ 
ſein vollſtändig unter in dem faſſungsloſen 
Schmerze ſeiner gleichfalls getroffenen Seele. 
Er dachte nicht daran, was er für Leonhard ge⸗ 
tan und was er um ſeinetwillen gelitten hatte, 
er wußte nur, gerade in dieſem Augenblicke war 
er bereit geweſen, ihm ſeine ganze Seele wie 
ein offenes Gefäß darzubieten, ein Gefäß, an⸗ 
gefüllt zum Ueberfließen mit Vertrauen, Liebe 
und Bewunderung, und dieſer Schlag hatte es 
e und unerſetzliche Koſtbarkeiten ver⸗ 
nichtet. 

Unterdeſſen keuchte Leonhard mit wutbeben⸗ 
der Stimme: 

„Laß dieſe Albernheiten. Wenn ich jetzt nicht 
ſchnell genug war, wenn ich auch vorbeige⸗ 
ſchloſſen hätte, dann waren wir beide verloren. 
Alſo mache deine Dummheiten in Zukunft gefäll⸗ 
tigſt nur, wenn du allein biſt. Um dich wäre es 
wahrhaftig nicht ſchade geweſen. Ich habe nie 
etwas mit dir anzufangen gewußt, und hier 
kann ich dich erſt recht nicht gebrauchen. Ich be⸗ 
greife nicht, warum du dich wie eine Klette an 
mich hängſt. Wenn du mir nachgekommen biſt, 
um den Dank, den ich dir ſchulde, einzukaſſieren. 
dann nimm ihn und laß mich in Ruhe.“ 

Bodo fühlte einen würgenden Schmerz in 
der Kehle, der ihm die Sprache verſchlug; aber 
die letzten grauſamen Worte zwangen ihn doch 
zu einer Antwort. 

„Leonhard, wie kannſt du glauben, daß ich 
dich an etwas erinnern will, was du ſelbſt nicht 
empfindeſt!?“ 

Der müde Vorwurf dieſer Worte bohrte ſich 
als ein neuer Stachel in Leonhards ohnehin erregte 
Seele. 

„Halte mich doch nicht für ſo dumm. Ich 
empfinde es, o, ich empfinde es Tag für Tag 
als eine empörende Geſchmackloſigkeit, daß du 
mir nachgekommen biſt, um mir durch deinen 
Anblick jeden Tag aufs neue eine unbezahlte 
Rechnung zu präſentieren.“ 

Und ſchroff wandte er ſich von ihm ab dem 
gefallenen Leoparden zu. Unſicheren Schrittes, 
wie ins Herz getroffen, ſchlich ſich Bodo davon. 

Still, totenblaß, nur die Spur des Schlages 
auf ſeiner Wange glühend, ging er ziellos wei⸗ 
ter. Jetzt war es ſelbſtverſtändlich ganz und 
gar unmöglich, daß er noch weiter an Leon⸗ 
hards Seite leben konnte. Nicht um des Schla⸗ 
ges willen. »Bodo war ſich wohl bewußt, leicht 


froren. Das Vieh befand ſich in einem ſo 
jämmerlichen Ernährungszuſtand, daß man er⸗ 
wogen hatte, dem Tierſchutzverein Mitteilung 
zu machen. Auf Veranlaſſung des Ortsbauern⸗ 
führers mußte ſchließlich, um einen weiteren 
Verfall zu verhindern, das noch vorhandene 
Vieh veräußert und die zum Hof gehörenden 
Grundſtücke verpachtet werden. Dem Bauern, 
der nicht mehr fähig war, feinen Hof ordnungs⸗ 
gemäß zu bewirtſchaften, wurde daher der 
Ehrentitel Bauer abgeſprochen. Die Verwaltung 
und Nutznießung feines Hofes mußte ihm ent⸗ 
zogen werden. 


„Oderfrankfurt“ ſtatt Frankfurt/Oder? 


In der letzten Ratsherrenſitzung ſprach Ober. 
bürgermeiſter Albrecht über die Lau rden Ber. 
merhilungen der Oderſtadt mit Frankfurt am 
Main, die 5 vor allem in den zunehmenden 


poſtatiſchen Jehlleitungen zeige, aber auch in 
einer kulturellen Schädigung, die zu verhindern 
man dem Anſehen der Stadt ſchuldig ſei. Er 
ſchlug deshalb vor, den ſchon in alter Zeit 
üblich geweſenen Namen „Oderfrankfurt“ in Er⸗ 
wägung zu ziehen, der ſoſort die geographiſche 
Lage der Stadt kennzeichne und jede Ver⸗ 
wechſlung mit der Stadt Frankfurt a. M. aus⸗ 
ſchließe. Dieſe Anregung des Oberbürgermeiſters 
fand bei den Ratsherren allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. Sie wird nunmehr den zuſtändigen Be⸗ 
hörden unterbreitet werden. 


In die eigene Schule eingedrungen 


di. Erfurt, im März 1941. 

Eine neunköpfige jugendliche Diebesbande 
konnte von der Erfurter Kriminalpolizei ermit⸗ 
telt werden. Damit hat eine Reihe von Ein⸗ 
brüchen und Diebſtählen aus den letzten Mona⸗ 
ten Aufklärung gefunden. Dieſe Burſchen, von 
denen ſechs noch nicht vierzehn Jahre alt waren, 
legten es vor allem auf Einbrüche in fremden 
Kellern an, um Nahrungsmittel zu entwenden. 
Sie ſtahlen aber auch ſonſt, was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt war. In einem Falle drangen ſie ſo⸗ 
gar nachts in die eigene Schule ein, um aus dem 
Lehrmittelzimmer Teile von Inſtrumenten zu 
entwenden. Außerdem begingen ſie Geld⸗ und 
Fahrraddiebſtähle. Insgeſamt konnten ihnen 
zwanzig Diebſtähle nachgewieſen werden. Die 
drei ſtrafmündigen Täter werden ſich vor Ge⸗ 
richt verantworten müſſen, gegen die jüngeren 
wurden Fürſorgemaßnahmen eingeleitet. 


Deutſch-Unterricht in den norwegiſchen Volks- 
ſchulen 
c Oslo, im März 1941. 

Die norwegiſche Unterrichtsvezwaltung hat 
eine Verordnung erlaſſen, daß an Stelle des 
bisher eingeführten Engliſch⸗Unterrichts in den 
Volksſchulen für das neue Schuljahr der Unter ⸗ 
richt in deutſcher Sprache treten ſoll. Die 
Schüler, die bereits in engliſcher Sprache unter⸗ 
richtet werden, können dieſen Unterricht noch 
fortſetzen; vom Jahre 1942 ab bildet aber 
Deutſch die einzige in norwegiſchen Volksſchulen 
gelehrte Fremdsprache. 
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ſinnig gehandelt und fein und feines Bruders 
Leben in die größte Gefahr gebracht zu haben. 
Härter noch als der kränkende Schlag, viel, viel 
härter hatten ihn Leonhards Worte getroffen, 
dieſe Worte, die in der Erregung des Augen- 
blicks ein kaltes, liebloſes Herz verraten halten. 
Nein, Leonhard ſollte ſich nie mehr beklagen 
müſſen, daß ihm eine unbezahlte, unbezahlbare 
Rechnung präjentiert worden ſei. Verſchmäht 
und verachtet, bis ins Innerſte feiner Seele ver. 
letzt, hatte Bodo von dieſer Stunde an nur noch 
den einen Wunſch, Leonhard nie mehr ſehen 
und hören zu müſſen. 

Und welcher Weg lag jetzt vor ihm? Heim⸗ 
kehr zu ſeinem Vater? Bodo blieb unwillkür⸗ 
lich ſtehen und biß die Zähne aufeinander. 
Nein und tauſendmal nein. Die Schuld, die er 
in ſeines Vaters Augen begangen hatte, wurde 
durch die Schmach, die von dieſer Stunde an 
auf ihm laſtete, nicht ausgelöſcht, ſondern im 
Gegenteil verdoppelt und verdreifacht; denn was 
bisher eine trotzige Heldentat geweſen war, war 
jetzt eine verächtliche Narrheit geworden. Lieber 
tot, als ſo vor ſeinen Vater treten. Nein, auch 
hier lag ein brückenloſer Fluß, den er nie mehr 
überſchreiten konnte. 

Innerlich zermalmt vor Scham, Enttäu⸗ 
ſchung und Hilfloſigkeit war Bodo weiter gegan⸗ 
gen, immer weiter. Allmählich wurde ihm klar, 
daß er unbewußt die Richtung zum Fluſſe 
eingeſchlagen hatte, was ſich ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dadurch erklärte, daß hier die Eingeborenen 
mit ihren Buſchmeſſern erſt kürzlich einen 
Durchgang geſchlagen hatten. Die Jagd hatte 
zwiſchen Nordholz und dem Fluſſe ſtattgefunden, 
da ja das Wild naturgemäß die Nähe des 
Waſſers aufſuchte. Leonhard würde jetzt ſicher 
in der entgegengeſetzten Richtung zu ſeiner An⸗ 
ſiedlung zurückkehren und ſich nach ſeiner Ge 
wohnheit den ganzen Tag nicht mehr um ihn 
kümmern. Vor dem Abende würde er kaum 
vermißt werden, und dieſe Zeit mußte er be⸗ 
nützen, um ſoviel Raum wie möglich zwiſchen 
ſich und den Ort ſeiner Schmach zu legen. 

Das einſame Kind im afrikaniſchen Urwalde 
kannte nur einen einzigen, zu dem es hilfeſuchend 
ſeine Schritte lenken konnte, einen Mann, den 
es bisher nur ein einziges Mal geſehen hatte, 
und um zu ihm zu gelangen, mußte es jetzt 
ganz allein und 5 jeden Beiſtand den furcht⸗ 
baren Fluß überſchreiten, der in der Sprache 
der Eingeborenen „Das Bett der Krokodile“ 
hieß. (Forſetzung folgt.) 
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Thorner Freiheit" 


Sport und Spiel 


Alles klar für den ersten Spieltag 


Der Plan für die Gruppenipiele um die deulſche Fußballmelſterſchaft 


Am 6, April beginnen die Gruppenſpiele zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft, für die der ge⸗ 
naue Plan lautet: 

Vorwärts Raſenſport Gleiwitz⸗LSV Stettin 
(Gruppe 1) im Hindenburg⸗Stadion, Schieds ⸗ 
richter: Thuering⸗Berlin. NST Prag oder 
LSV Pilſen—Hertha BSc oder Tennis Bo⸗ 
ruſſia Berlin (Gruppe 1 B) in Prag oder Teplitz, 
Schiedsrichter: Grabler-Regenshurg. Hambur⸗ 
ger SV— VfB Königsberg (Gruppe 2 A) in 
Hamburg (HSV⸗Platz). Schiedsrichter: Kreym⸗ 
borg⸗Geeſtemünde, Bfb- Osnabrück — oder SB 
96 Hannover — Boruflia Fulda (Gruppe 2) in 
Osnabrück oder Hannover, Schiedsrichter: Juſt⸗ 
Magdeburg. Kickers Offenbach — Tus Helene 
Alteneſſen (Gruppe 3) in Frankfurt a. M., 
Schledsrichter: Penning⸗Mannheim. 


Die Anſetzungen ſind alſo geblieben, wie ſie 
das Fachamt urſprünglich bekanntgegeben hatte. 
Der Bereich Berlin — Brandenburg wird nun 
wohl oder übel das letzte entſcheidende Spiel 
zwiſchen Hertha⸗BSC und Tennis Boruſſia an 
einem Wochentag veranſtalten müſſen, da ſein 
Meiſter am 6. 4. in Prag oder Teplitz gegen den 
Sudetenmeiſter anzutreten hat. 


* 


Gegen die Slowakei bisher 3 Länder- 
ſpiele 


Der Abſchluß eines Fußball⸗Länderſpiels ge⸗ 
gen die Slowakei für den 17. Auguſt bringt das 
nierte Treffen der deutſchen Nationalmannſchaft 
gegen einen Gegner, der am 27. Auguſt 1939 
überrafchender Weiſe die erſte Begegnung mit 
einem 2:0⸗Sleg beenden konnte. An dieſem Tage, 
an dem in Stockholm auch noch ein Länderſpiel 
gegen Schweden ausgetragen werden ſollte, wel⸗ 
ches aber im Hinblick auf den drohenden Kriegs⸗ 
ausbruch abgeſagt wurde, konnte gegen die Slo⸗ 
wakei allerdings keine ſtarke Elf eingeſetzt wer⸗ 
den. Am 3. Dezember 1939 wurde in Chemnitz 
das Rückſpiel ausgetragen, das dann mit 3:1 ge⸗ 
wonnen wurde. Die dritte Begegnung hat es am 
15. September des Vorjahres in Preßburg gege⸗ 
ben, Das Spiel wurde 1:0 gewonnen, ſo daß in 
drei Spielen jetzt zwei deutſche Siege und ein 
Torergebnis von 413 in den bisher durchgeführ⸗ 
ten Treffen zu verzeichnen iſt. 


Deutichlands Turner für Stuftgart 


Nach Abſchluß des Lehrganges in Stuttgart 
ift die Nationalriege unſerer Turner für den 
Länderkampf am kommenden Sonntag in der 
Stadt der Auslandsdeutſchen wie folgt aufge: 
ſtellt worden: Karl Stadel, Kurt Kroetzſch, 
Kurt Hauſtein, Franz Beckert, Karl Weiſchedel, 
Richard Reuther, Jakob Kiefer und Helmuth 
Dank. Erſatzturner iſt Alfred Müller⸗Leuna. 
Der deutſche Meiſter Willi Stadel iſt verletzt 
und konnte darum nicht aufgeſtellt werden. 


Schon ſechs Leichtathletik -Cänder - 
kämpfe 


Unſere Leichtathleten ſtehen allen Anzeichen 
nach vor einem ereignisreichen Wettkampf⸗Som⸗ 
mer. Sind doch bereits ſechs Länderkämpfe 
vereinbart worden. Zu dem bereits abgeſchloſ⸗ 
ſenen Treffen gegen Italien am 2. und 3. Au⸗ 
guſt in München, gegen Ungarn am 9. und 10. 
Auguſt in Wien, gegen Finnland und Schweden 
am 6. und 7. September im Olympfiaſtadion in 
Berlin, kommen noch drei weitere Begegnun⸗ 
gen. Im Juni werden die Männer einer Ein⸗ 
ladung nach Rumänien Folge leiſten, für den 31. 
Auguſt iſt ein Länderkampf mit Dänemark in 
Hamburg⸗Altona angeſetzt und unſere Frauen 
treffen in Rahmen der Wörther Seeſportwoche 
am 27. 7. in Klagenfurt mit Jugoſlawiens 
Leichtathletinnen zuſammen. 


INaliens Ringer gegen Deukſchland 


Der italleniſche Schwerathletik⸗Verband hat 
jetzt die beiden Länderſtaffeln namhaft gemacht, 
die am 30. März in Bologna zum Länder⸗ 
kampf und am 2. April in San Remo in einem 
Freundſchaftstreffen gegen die deutſche Natio⸗ 
nalmannſchaft ringen. In Bologna werden vom 


Bantamgewicht aufwärts eingeſetzt: 


an: Luſa Suppo, Borfari, Riganontl, Martini, 
Fanti, Veechi. Die deutſche Mannſchaft befteht, 
wie bereits gemeldet, aus: Müller (Stuttgart), 
Schmitz (Köln), Nettesheim (Köln), Gocke (Fort. 
mund), S ikert (Berlin), Seelenbinder (Ber⸗ 
lin) und Hornfiſcher (Nürnberg). 


Don Cremona nach Malland verlegt 


Das urſprünglich nach Cremona an eſetzte In⸗ 
ternationale Fechtturnier wird am chenende 
in Mailand veranſtaltet. Die deutſchen Farben 
vertreten hier Otto Körner, Joſef Loſert (beide 
Berlin), Julius Eiſenecker⸗Frankfurt / Main und 
Heinrich Limpert⸗Fürth. 


Sport in Kurznachrichten 
Jechterinnen im Cänderkampf 
Der Länderkampf der deutſchen und ungari⸗ 
ſchen Fechter am 12, 4. in Wien auf Florett und 
Säbel iſt um ein Frauentreffen utſchland— 
Ungarn im Florettfechten bereichert worden. Un⸗ 
ſer Aufgebot für dieſe Begegnung ſetzt ſich aus 
Ellen Müller (Wien), Hedwig Haß⸗Offenbach, 
Lilo Deutzer⸗Offenbach, Leni Höfer⸗Leipzig und 
Felicitas Dietrich⸗Berlin zuſammen. 
* 


Ohne Schaefer nach Bologna 

Die deutſche Ringerſtaffel muß die Fahrt nach 
Bologna zum vierten Länderkampf gegen Ita⸗ 
lien ohne Europameiſter Fritz Schaefer antreten. 
Für den bäxenſtarken Pfälzer macht nun die 
Reiſe 1 Gocke⸗Dortmund mit, der nach Schae⸗ 
fer unſer z. Zt. beſter Vertreter im Welterge⸗ 
wicht iſt. 

* 


Mit ſechzig Jahren noch Meiſterſchütze 

Karl Brückel, der Senior der Hannover: 
ſchen Melſterſchützen, feierte am 17. Mürz feinen 
60. Geburtstag. Brückel gewann noch im vergan⸗ 
genen Jahr den Gaumeiſtertitel im Kk.⸗Schießen. 

* 
Spaniens erſte Segelfliegerſchule 

In Hueſca, an den Ausläufern des Pyrenä⸗ 
engebietes, in Aragonien, wurde Spaniens erſte 
Segelfliegerſchule eingeweiht. Die Schule, die 
nach den neueſten Erfahrungen angelegt iſt und 
mehrere deutſche Segelflugzeugtypen für den 
Uebungsbetrieb zur Verfügung hat, wurde kürz⸗ 
lich in Betrieb genommen. Bis zur feierlichen 
Einweihung find ſchon Über 400 Ehnrie erfolgt, 
wobei der längſte Flug drei Stunden dauerte. 


Auderboofe aus Kunſtharz 

Deutſche Werkitoffe erobern ſich immer wieder 
neue Gebiete. Auf der Sa Meſſe war 
auch das erſte ſpantenloſe Kunſtharz⸗Ruderboot 
aus Recolit⸗Werkſtoff zu ſehen. Es war ein 
Kleinboot, mit dem vielleicht eine ganz neue Ent: 
wicklung eingeleitet wird. Nach den Berichten der 
Fachpreſſe ſollen ſich Kunſtharz⸗Ruderboote, die 
in Naturfarbe (Nußbaumwurzelfaſer) geliefert 
werden, nicht verziehen können. Die Boote kön⸗ 
nen auch mit einem Anſtrich geliefert werden. 


Thorner Sportbericht 
Frauenableilung im Sportverein Thorn tagt 


Am Freitag, dem 28. März 1941 findet im 
Artushof (Fürſtenzimmer), um 20,00 Uhr, eine 
Beſprechung und Tagung der Frauenabteilung 
des SB Thorn ſtatt. Beſprochen werden die 
Frühjahrskämpfe und Vereinsmeiſterſchaften der 
Frauen im Jahr 1941. Folgende Sportarten wer⸗ 
den in der Frauenabteilung des Sportvereins 
Thorn betrieben: Leichtathletit, Handball, 
Schwimmen, Gymnaſtik und Fechten. Der Sport⸗ 
verein Thorn ruft deshalb alle deutſchen Frauen 
auf, ſich bei dieſer Gelegenheit zu melden. Die 
deutſche Frau im Oſten muß Leibesübungen trei⸗ 
ben, denn die Leibesübungen halten den Körper 
geſund und leiſtungsfähig. 
die deutſchen Fußballer 
melden. 


Gleichzeitig werden 
aufgefordert, ſich zu 


Liverint, 
Bertoli, Magni, Reciocchi, Gallegati, Silveſtri, 
Donati. In San Remo treten folgende Kämpfer 


vom 28. März, 10.20 Uhr 


Vorbörslich hielt sich der Auftragseingang bei 
den Banken im üblichen Rahmen Man rechnete 
wieder mit ruhigem Verkehr hei wenig veränder- 
ter, aber grundsätzlich freundlicher Kursent- 
wicklung. 

N internationalen Devisenverkehr stellte sich 
der Schweizer Franken nach Berliner Parität auf 
unverändert 58,05. 

Berliner Notiz für Elektrolytkupfer vom 27. 
März 191. Gültig für den 28. März 1041. 74.00 RM. 


Lagerhaltung der Backbetriebe 
ahd. Berlin, 27, März 1941. 

Der Reichsnährſtand hat durch die Hauptverrei⸗ 
nigung der Deutſchen Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
wirtfhaft eine im Verkündungsblatt des Reichs⸗ 
nährſtandes Nr. 11 vom 7. 3. 41 erſchienene Anord- 
nung über die Lagerhaltung der Backbetriebe er⸗ 
laſſen. Danach ſind alle Brot und andere Backwaren 
herſtellenden Betriebe verpflichtet, ihre Mehlbeſtände 
einſchließlich des vorgeſchriebenen Pflichtlagerbeſtan⸗ 
des mit fofortiger Wirkung fo einzurichten, daß je⸗ 
weils das Verhältnis des Weizenmehls zu den 
Mehlerzeugniſſen aus Roggen nicht höher iſt als 
das tatſächliche Verarbeitungsverhältnis im Monat 
Januar 1041. Ferner darf der jeweils vorhandene 
Beſtand an Weizenmehl ſpäteſtens vom 31. 3. 41 
ab in keinem Falle mehr betragen als die im Mo- 
nat Januar 1941 verarbeitete Weizenmehlmenge. 
Die Anordnung verfolgt den Zweck, eine dem tat ⸗ 
ſächlichen Weizenmehlverbrauch entſprechende Lager: 
haltung der Verarbeitungsbetriebe und damit eine 
Entlaſtung des Weizenmehlmarktes herbeizuführen. 


Enteignung des städtischen jüdischen 
Grundbesitzes in Rumänien 
Bukareſt, 27. März 1941 (ie). 
Der rumäniſche Staatsführer verkündete am 
Donnerstag ein Gefeh, das den ſtädtiſchen jüdiſchen 
Grundbeſitz enteignet, nachdem der ländiſche jüdij 
Grundbeſitz bereſes durch ein Geſetz vom 3. Oktobe 
1940 enteignet worden war. Durch das neue Ges 
geht, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, der ge⸗ 
ſamte jüdiſche Grundbeſitz innerhalb der Stadtge⸗ 
meinden, in den Beſſtz des Staates fiber, 
* 


Der jüdische Hausbesitz in der Slowakei 
unter Zwangsverwaltung 


Der geſamte füdiſche Hausbeſitz in der Slowakei 
wurde durch eine Verfügung des für die Ariſie⸗ 
rungsangelegenheiten zuſtändigen zentralen Witt: 
ſchaftsamtes unter Zwangsvorwaltung geſtellt. 


Italienisch-finnisches Zusatzprotokoll 
zum Handelsvertrag 

un. Rom, 27. März 1941. 
In Helſinki iſt ein Nair zum italieniſch⸗ 
ſinniſchen Handelsvertrag unterzeichnet worden. 
Tor Warenaustauſch zwiſchen Italien und Finnland 
wird danach im Laufe des Jahres eine Erhöhung 
um etwa 15% gegenüber dem bisherigen Umfang 
erfahren. Italien bezieht us Finnland Zellſtoff 
und Erz und liefert dafür Kunſtfaſern u. a. Erzeug⸗ 

niſſe der Spinnſtoffinduſtrie ſowie Südfrüchte. 


Neue Zeitschrift für internationale Sozial- 
politik 

Das Zentralamt für internationale Sozialge⸗ 
ſtaltung in Zuſammenarbeit mit dem Arbeitswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut der Deutſchen Arbeitsfront hat 
im Auftrage von Dr. Robert Ley im Verlag der 
Deutſchen Arbeitsfront die erſte Nummer der „Neu⸗ 
en Internationalen Rundſchau der Arbeit“ heraus- 
gebracht, eines Organs, das einen ſtändigen und 
freimütigen Meinungsaustauſch über ſoziale Pro⸗ 
bleme und Erfa rungen, die ſich bei den einzelnen 
Völkern ergeben, ermöglichen ſoll. Die wiſſenſchaft- 
liche Bearbeitung dieſer Zeitſchrift liegt in den 
Händen des Arbeitswiſſenſchaftlichen Inſtituts der 
DAF. 

Vermahlunosquoten für April 
ahd. Berlin, 27. März 1941. 

Die Verarbeitungquoten für April sind auf 
10% des Roggengrundkontingents und 7% des 
Weizengrundkontingents festgesetzt worden. Die 
Vierteljahresquoten betragen für die Monate April- 
Juni für die Mühlen bis 500 Tonnen Grundkontin- 
gent 28% des Roggen- und 23% des Weizengrund- 
kontingents, für die Mühlen über 500 "Tonnen 
Grundkontingent 28% des Roggen- und 20% des 
Weizengrundkontingente. Für die Ostmark-Müh- 
len beträgt die Monatsverarbeitungsquote für 
April 160% der Monatsqaunte in Roggen und 100% 
der Monatsgrundquote in Weizen. Die Viertel- 
jahfesquoten betragen in der Ostmark für die 
Monate April/Juni 45005 der Monatsauote in Rog- 
gen und 270% der Monatsquote in Weizen. 
Deutsche Effekten- und Wechsel-Bank, 

Frankfurt-Main-Berlin. 
dhd. Berlin, 27. März 191. 
In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats der 


Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank Frank- 
furt-Main-Berlin, wurde beschlossen, der vorraus- 


Wirtschaft und Sozialpolitik 


Berliner Effektenfrühbericht 


sichtlich Anfang Mai stattfindenden HV eine Pt. 
vidende von 8% (4) auf 10 Mil. Rm. Aktienkapital 
vorzuschlagen. Nach Mitteilung des orstandes 
ist die geschäftliche Entwicklung auch im neuen 
Jahr bisher befriedigend verlaufen, 


Berliner Börse 


Wertpapierbörse vom 27. März 1941 


Im Verlauf der Börse machte die Aufwärtebe- 
wegung an den Aktienmärkten weitere Fort- 
schritte. Ver, Stahlwerke stiegen auf 1493/ und 
Farben 18054. Siemens Stammaktien gewannen 4, 
Rubiag, Holzmann, Conti Gummi und Dortmunder 
Union 2, Ges. für El 114, Rheinstahl, Ilse Genuss 
Scheine, Daimler, Bekula und Bemberg 1% und 
Berliner Maschinen 114%. In zahlreichen Fällen 
traten Werterhöhungen um bis zu 1 eln. Leicht 
rückgängig waren Reichstynokanteile mit 12644 
und Buderus wit min. 4%: 

Am Kassarentenmarkt blieben Pfandbriefe ge- 
sucht. Städte waren soweit überhaupt Umsätze 
stattfanden, wenig verändert. Gemeindeumschul- 
Jung notierte wieder 101,70. Dekosama 1 gab um 
0.20% nach. Länderanleihen, Rpvinz- und Altbe- 
sitzemissionen hatten keine nennenswerten Ver- 
Anderungen aufzuweisen. Am Markt der Reichs- 
anleihen waren die 38 Reiehsanleihe Ausgabe 2 
sowie 36 Reichsschätze Folge 3 und 38er Folge 
1—3 leiobt befestigt. Auch 39er Reichsbahnschätze 
waren gut behauptet. Die vierprozentige Reichs- 
bahnanleihe von 1940 notierte wieder 10214. Die 
viereinhalbprozentigen Reichspostschätze zogen um 
«an, während die vierprozentigen 0,10% ein- 


büssten. Industrieobligationen waren bei stillem 
Geschäft meist leicht befestigt. 
Der Privatdiskontsatz blieb mit 2% in der 


Mitte unverändert. 


* 


Getreidemarktbericht vom 27. März 1941 


Am Donnerstag zeigten sich an dem Berliner 
Getreidegrossmarkt hinsichtlich der Beschaffung 
und Absatzmöglichkeiten kaum irgendwelche Ver- 
Anderungen. Die zugeführten Posten werden wei 
terhin laufend aufgenommen. Bei Brotgetreide 
gen die Mühlen sowohl für Kahnladungen als 
nuch für Waggonware Kaufinteresse. Industriege- 
treide blieb bei mässigeu Abschlüssen begehrt, 
desgleichen Braugerste und Futtergetreide. Der 
Mehlabsatz hielt sich im bisherigen Rahmen. Im 
Vordergrung stand weiter Weizenmehl, aber auch 
Roggenmehl hatte laufendes Bedarsgeschäft. 


Berliner 
fortlaufend notierte Werte 
Obne Gewähr Berlin, den Y. März 1941 


Fortlaufende 
Kurse 


Vortags- 
schluss 


4, Dt. Beichsschatz 193 
AT 
4 dito 1040 6. Folge 
4 Preuss. kons. Staats- 
anleihe 10 . - .„. „ 
/ Dt. Reichspost 1939 I 
ae 
4½ Dt. Reichsbahn-Schatz- 
. 
4 Landschaftl. Zentral- 


komm unal Geld 


Pr 
25 * 2 


#/ Ostpr. landschaftl. 

(10%) Pr 
Hypothekenbk. 
Goldpfbr. 26—29 8 
4½ Preuss. Zentralboden 
Gold-Hyppfbr. 2 
Berliner Handelsgeseil- 

schaft 6 

Oommerzbank . 
Deutsche Bank 


Dresdner Bank . 
AG für Verkehr 
Hapag are, Lie, Pr 
Norddeutscher Lloyd 
Augsburg-Nürnberg . 
AEG 


5 
„er. 


„ „ „ „ „„ 


Bayrische Motorenwerke 
Berliner Holzkontor . 
Berliner Maschinen 8 
Brauerei Bergschlösschen 
Brauerei Engl. Brunnen 
Braunkoble-Brikett . 
Buderus Ne 
Daimler Ben . „ 
Dt. Erdöl 5 1 
Ot. Waffen 
Dt. Elsenhandel „ 
Dynamit A. Nobel 
Elektrische Lieferungen 


„ „„ „ 
— .. 


Elektrisch Licht-Kraft 
Engelhardt 7 
J. G Farben .. 
Feldmühle > de 
Gesellschaft f. el. 
Gruschwitz Textil 
Harpener Berg 
Hoch-Tief AG. 

Ilse Berg Ber 


Königsberger Lager 
Kall Chemie u 
Lindes Eismaschinen 
Mannesmann . 

Meinecke 52 
Rheinstahl 8 
Riebeck-Montan . 
Rütgerswerke . 
Salzdetfurth * 7 
Schultheiss . 
Siemens & Halske 
Vereinigte Stahl 
Wintershall 1 
Zellstoff Waldhof 
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Erkältungen 


Rheuma, Grippe, 


Offene Reichs deutſche 


Stenotupiſtin 


Stellen 


Herr Gg. Pabſt, Buchbindermſtr. 
Darmſtadt, Soderſtr. 10, aan! am 
18. 11. 40: „Seitdem ich Trineral⸗ 
Ovaltabletten kenne, habe ich ſie 
ſtets bei mir. Ich nehme ſie vor 
all. vorbeugend geg. Grippe, Schnupfen u. alle Erkäl⸗ 
tungen. Mein Rheuma im Oberſchenkel iſt durch Tri⸗ 
neral⸗Ovaltabletten verſchwunden; fie helfen mir auch 
bei Glieder⸗ u. Kopfſchmerzen u. berufl. Anſtrengg.“ 
Bei Grivpe u. Erkältungskrankheiten, Rhenma, Ischias, 
Gicht, Hexeuſchuß. Kopf: u. Nervenſchmerzen helfen die 
hochwirkſ. Trineral⸗Ovaltabletten. Ste werden auch von 
Herz⸗, Magen⸗ u. Darmempfindlichen beſt. vertrag. Mach. 
Ste ſof. ein. Verſuch! Orig.⸗Pack. 20 Tabl. nur 79 Pfg. 
In all. Apoth. od. Trineral GmbH, München G 971 381 

Verl. Sie koſtenl. Broich, „Lebensfreude d. Geſundheit! 


Hausmädchen 


für herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt 
in das Altreich 
(Hannover) 
geſucht. 
Angebote an die 


Thörner Freihett 
unter Th. 9004 


von größerer Baufirma in 
Dauerſtellung geſucht. 


Bewerbung unter Angabe 
jrühelten Eintrittstermins 
u. Gehaltsanſprüche. Refe⸗ 
renzen unter Th. 3104 an 
Thorner Freiheit. 


Perſönlichtelt, die alter Dame 


file und Sefellfchaft | 
leiſtet, in ruhigen Landhaushalt bald: 
möglichſt geiudt Mädchen vorhanden. 
Empfehlungen, Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
Iprüdje an Marie von Pflug 


Für Molfereir 
haushalt wird 


jüngeres 


N 5 Hausmädchen Lauden b/Briefen (Weſtpreußen) 
| Lageristen für fofort, gefuht. Bas 80 
4 en 
Lehrling ee il. nee 
Ver erteilt 4 Galanteriemaren, | geſchmacvon 
ge zum baldigen Antritt geſucht. Seen gefhäft von 1. 4. und ſchnel 
Unterricht? Ange 1 : 2 41 ſucht | i 
Bo unter ß. Oskar Reiss, Kulm a/ W. Betnsdort bee ann | ee r. 
Kolonialwarengroßhandlung 


3092 an Thorner 


Freiheit | b. Saalfeld ⸗Oſtpr. 
Freiheit. 


2 ff 


— — 


— — ————— 


Rraſtfahrer 


für PK W., falls verheiratet, 3- Zimmer: Dienft- 
wohnung vorhanden, in gute Stellung von 
Handelsunternehmen 


ſofort geſucht. 


Bewerbungen mit Lebenslau‘, Bild und 
Zeugnisabſchriften unter Th. 3100 an die 
Thorner Freiheit. 


Das Kreiskrankenhaus Briesen-Westpr. 


ſucht aus der Stadt Briefen und der näheren 
Umgegend kräftige, geſunde, deutſche Männer 
und Frauen, die bereit ſind, notfalls als 


Blutſpender 


zu helfen. Anmeldungen täglich außer 
Sonntags von 9—11 Uhr. 


Stellen- 
gesuche 


Kaufmann 
früher ſelbnändig, 
perfekt deutſch u. 


9 Knoblauch-Beeren 


„Immer jünger“ 
wachen frob und frisch! 
Sie enthalt alle wirksamen 
Bestandteile des reinen un- 
verfälschten Knoblauchs in 


erbitte unter Th. 
3093 an Thorner 
Freiheit. 


polniſch, ſucht leicht löslicher. vo 
Werden als Rei + daulicher vn 5 
iender, Bürokraft k B 

ng een rr gegen: 


hohen Blutdruck, Magen-, Darm- 


störungen. Alterserscheinunge 
Gefunden Stoffwochselbeschwerden > 3 
Geschmack und geruchfretL 
Gefunden Monatspackung 1.— 


am 22. 3. 41 ein Achtes Sie auf die grün-weiße Packung! 
Autoreifen. Abzu⸗ 
holen bei Joachim 
Sfenfee, 
ſcher Str. 22. 


Zu haben in den Apolheken 


Leibit⸗ und Jachdrogerien 


Kirchliche Nachrichten 


Thorn: Ev.⸗lutheriſche Kirche. 10 U i r 
duft che ch br Prebigtgottes 


„Thorner Freiheit“ 


LAND IM THORNER WEICHSEL BOGEN 


Ladenſchluß in ländlichen Gebieten 


Um den durch die Einführung der Sommer: 
zeit veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tra⸗ 
gen, hat der Reichsarbeitsminiſter beſtimmt, daß 
offene Verkaufsſtellen in Orten bis zu 3000 Ein⸗ 
wohnern mit überwiegend ländlicher Bevölke⸗ 
rung in den Monaten April bis einſchließlich 
September bis 22 Uhr geöffnet ſein dür⸗ 
fen. Damit wird der Ladenſchluß in den länd⸗ 
lichen Gebieten, der nach der bisher geltenden 
Verordnung vom 15. Februar 1939 auf 21 Uhr 
feſtgelegt war, lediglich um eine Stunde hin⸗ 
ausgeſchoben, um der in der Landwirtſchaft be⸗ 
ſchäftigten Bevölkerung während der Zeit der 
Feldbeſtellung und Ernte genügend Zeit zum 
Einkaufen zu verſchaffen. Für Orte mit über 
3000 Einwohnern und überwiegend ländlicher 
Bevölkerung, für die an ſich dieſe Regelung nicht 
gilt, kann im Einzelfall die Notwendigkeit einer 
Ausnahme geprüft werden. 

Der Erlaß tritt mit Wiedereintritt der Win⸗ 
terzeit außer Kraft. Die zuläſſige tägliche Ar⸗ 
beitszeit der Angeſtellten darf durch dieſe Ver⸗ 
längerung der Verkaufszeit nicht beeinflußt wer⸗ 
den. Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur 
bis 19 Uhr arbeiten. 


Thorn - Land 


Kreisleifer Hoppe ſprach in Ollottſchin 
DOtloltſchin. Am letzten Dienstag ſprach Kreis⸗ 
leiter Hoppe zu den Deutſchen der Ortsgruppe 
Otlottſchin, die vollzählig trotz weiter Wege und 
ungünſtigen Wetters erſchienen waren. Nach 
der Eröffnung der Kundgebung durch den Orts⸗ 
gruppenleiter Kurt Mey ſprach der Kreisleiter 
über die Weichſel als Lebensader unſeres 
Reichsgaues. Der Kreisleiter ſtreifte im Verlauf 
dieſer Erörterungen den Ausbau der Weichſel 
und die Hilfe für die Niederungsbauern. Kreis⸗ 
leiter Hoppe ſprach anſchließend über die Not⸗ 
wendigkeit einer deutſchbewußten ſtolzen Hal⸗ 
tung aller im Reichsgau lebenden und für den 
Aufbau des Oſtens wirkenden Volksgenoſſen, die 
ſich auch im täglichen Umgang mit den Polen 
auszuwirken habe. Anſchließend ſtellte Partei⸗ 
genoſſe Hoppe den Wert der Volksgemeinſchaft 
heraus, die als Grundlage des Sieges von allen 
Volksgenoſſen gepflegt werden muß. Abſchlie⸗ 
ßend appellierte der Kreisleiter an alle Deut⸗ 
ſchen, ſich der großen Aufgaben ſtets bewußt zu 
ſein, die jeder im befreiten Oſten zu erfüllen hat. 
Die Rede des Kreisleiters fand bei den Zuhö⸗ 
rern begeiſterte Zuſtimmung. Mit der Führer⸗ 
ehrung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


* 
* 


Schulungsabend der Politiſchen Leiter in 
Grabowitz 

Schillno. Am vergangenen Dienstag fand in 
Grabowitz im Gaſthaus Brock ein Schulungs⸗ 
abend für die Politiſchen Leiter und für die Mit⸗ 
glieder der Gliederungen der Partei ſtatt, die 
vom Ortsgruppenleiter Tews eröffnet wurde. 
Im Mittelpunkt der Schulungsverſammlung 
ſtand ein Vortrag des Schulungsleiters über die 
Frage des Judentums in Vergangenheit und 
Gegenwart. Nach der Erledigung parteiinterner 
Angelegenheiten wurde die Veranſtaltung mit 
einem Kampflied geſchloſſen. Im Anſchluß daran 
blieben die Partei- und Volksgenoſſen noch einige 
Zeit kameradſchaftlich beiſammen. 


Kulm 


Kulms deutſches Gejidht 

Über Kulms geſchichtliche Bauwerke ſprach 
am Mittwoch Studienrat Meier⸗Schom⸗ 
burg in äußerſt feſſelnder Weiſe vor der Lehr⸗ 
gemeinſchaft „Jeder Kulmer ein Fremdenfüh⸗ 
rer“. Vom urſprünglichen Stadtplan ausgehend, 
zeigte der Vortragende, wie in Kulm der deut⸗ 
ſche Ritterorden in großzügiger Weiſe dieſe er⸗ 
ſte Hauptſtadt des Ordenslandes an⸗ 
legte und baute. Davon zeugen noch heute die 
vollſtändig erhaltene Stadtmauer, die vielen 
Kirchen und Kapellen. Gerade durch die ſpäter 
folgende Armut der Stadt ſind dieſe Bauwerke 
bis in die heutige Zeit unverändert und faſt 
ſtilrein erhalten geblieben, ſo daß dieſe Bauten 
noch heute bei jedem Beſucher einen tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Aus der Zeit des großen 
Königs gibt es von ihm erbaute Straßenzüge, 
die auf den Beſucher wirken. als wären fie im 
alten Potsdam, ſo z. B. die Friedrich⸗ und Her⸗ 
mann⸗Löns⸗Straße. 

Am Sonntag, dem 30. März, findet um 15 
Uhr die erſte Standardführung durch Kulm 
ſtatt, die Dr. Hempel und Studienrat 
Meier⸗Schomburg leiten. Alle Kulmer 
ſind dazu eingeladen, Treffpunkt am Graudenzer 
Tor. Bei einem ſpäteren Zeitpunkt wird Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Peiſer über das ſchöne 
Weſtpreußen zu den Kulmern ſprechen. 

* 
Ad- Sporkabende für jedermann. 

Das Sportamt der NSG. „Kraft durch 
Freude“ iſt nunmehr zuſtändig für die Durch⸗ 
führung der Leibesertüchtigung innerhalb der 
Betriebsgemeinſchaft, außerhalb derſelben für 
die Einrichtung von Sportkurſen aller Art. 
Sämtliche Veranſtaltungen, die der allgemeinen 
Leibesertüchtigung der Gefolgſchaft eines Be⸗ 
triebes dienen, wie Sportappell, Leiſtungs⸗ 
kampf, Berufswettkampf uſw. werden nunmehr 
durch das Kdßß⸗Sportamt durchgeführt. 

Anmeldungen von Betriebsſportge⸗ 
meinihaften, ſowie offene Sportkurſe, 
„Fröhliche Gymnaſtik“ und „Spiele“ für Frauen 
und Mädchen jeden Alters, allgemeine Körper⸗ 
ſchule für Männer jeden Alters werden beim 
Sportamt ſofort entgegengenommen. 

Dieſe Sportabende ſind Vorbereitungen 


zum bronzenen, ſilbernen und goldenen Reichs⸗ 
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ſportabzeichen für Männer und Frauen. Das 
Sportamt ruft hiermit alle Volksgenoſſen und 
Volksgenoſſinnen von Kulm und Umgebung auf, 
fih recht zahlreich an dieſen Sportkurſen zu be⸗ 
teiligen. 

** 


Arbeikskagung der Politſſchen Leiter 
Broſowo. Am geſtrigen Donnerstag fand in 
Wilhelmsau im Gaſthaus Eiſenberger eine 
Arbeitstagung der Politiſchen Leiter der Orts⸗ 
gruppe Wilhelmsau ſtatt. Am heutigen Freitag 
um 19 Uhr wird eine gleiche Arbeitstagung für 
die Politiſchen Leiter der Ortsgruppe Bro⸗ 

ſowo im Gaſthaus Müller durchgeführt. 

* 


AdF-Dienftftelle zieht um. 

Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung 
Kulm, teilt mit, daß ſich die Dienſtſtelle der 
NSG. „Kraft durch Freude“ ab 1. April nun⸗ 
mehr im neueingerichteten Laden Adolf-Hitler⸗ 
Platz 26 befindet. 


Rippin 

Reichsarbeitsdienſt Gruppe 27, Rippin, im 

Dienſte des Ariegs-WHM 

Am 29. und 30. März jtellt ſich die RAD- 
Gruppe 27, Rippin, mit einem großen Aufge⸗ 
bot von Veranſtaltungen in den Dienſt des 
Kriegs⸗WHW. 

Die Veranſtaltungen werden am Sonn⸗ 
abend, dem 29. 3. durch einen „Fröhlichen Feier⸗ 


abend“ im Kreishaus der NSDAP, Rippin, 
Hermann⸗Göring⸗Straße eingeleitet. Unter 
Mitwirkung des Gaumuſikzuges des Arbeits⸗ 


gaues II, Danzig Wpr., und der beiden an Rip⸗ 
pin liegenden RA D⸗Abteilungen wird an dieſem 
Abend eine Programm in bunter Reihenfolge 
gezeigt. Eine Verloſung und der Tanz verſchö⸗ 
nen den Abend. Auch ſteht in einer improviſter⸗ 
ten Bar ein guter Tropfen zur Verfügung. 

Der Sonntag beginnt mit einem Standfongert, 
ebenfalls ausgeführt vom Gaumuſikzug, und 
zwar in der Zeit von 11 bis 12 Uhr auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz. Hier wird den Sammlern 
Gelegenheit gegeben, ihre Büchſen zu füllen. 
Anſchließend an dieſes Konzert geht es in die 
Tagesräume der RAD ⸗Abteilungen Rippin I 
und III, um dort ein gutes Eintopfeſſen einzu⸗ 
nehmen. Auch hier wartet der Gaumuſikzug 
mit einem Konzert auf. Das Eintopfeſſen iſt 
in der Zeit von 12 bis 14 Uhr. 

Den Abſchluß der Veranſtaltungen bildet ein 
„Wunſchkonzert“, das gleichfalls im Kreishaus 
der NSDAP ftattfindet. Hierbei wird jedem 
Rippiner Muſikfreund der Wunſch nach ſeinem 
Muſikſtück erfüllt. Beſonders gern werden die 
Wünſche berückſichtigt, wenn ſie ein anſehnlicher 
Betrag für das WHW begleitet. 


Skempe 


Neue verdiente Parteigenoſſen 

Am vergangenen Montag, nachmittag, hatten 
ſich dreißig bewährte Politiſche Leiter und Füh⸗ 
rer der Gliederungen der NSDAP, wie Füh⸗ 
rer des Reichsarbeitsdienſtes, Abt. Skempe, zur 
Aufnahme in die NSDAP verſammelt. Kreis⸗ 
leiter Parteigenoſſe Wiebe war zur Überrei⸗ 
chung der Abzeichen erſchienen. Nach der Begrü⸗ 
ßung durch den Ortsgruppenleiter. Parteigenoſſen 


Jeder Kreis erhält ein Kartoffelmuſterdorf 


Vorbildliche Förderung des Pflanzkartoffelanbaues im Gau Danzig-Weftpreußen 


Im Zuſammenhang mit den Kartoffeltagun⸗ 
gen, die von der Landesbauernſchaft Danzig⸗ 
Weſtpreußen in der letzten Zeit durchgeführt 
wurden, ſtand in engſter Verbindung die Frage 
der Gründung von Kartoffelmuſterdör⸗ 
fern. Dieſe Anregung der Landesbauernſchaft 
wurde überall voller Verſtändnis aufgenommen. 

In den Kartoffelmuſterdörfern ſollen vorbild⸗ 
liche Vorausſetzungen geſchaffen werden für die 
Pflanzkartoffelerzeugung. Die Transportfrage 
verbietet den weiten Verſand von Speiſekortoſ⸗ 
feln nach den Verbrauchergebieten. Da die Ver⸗ 
brauchergebiete ſich zumeiſt dort befinden, wo 
Anbauerſcheinungen bei Kartoffeln die Erzeu⸗ 
gung am ſtärkſten behindern, muß in den für die 
Pflanzguterzeugung günſtigen Gebieten der Saat⸗ 
kartoffelbau bevorzugt gefördert werden. 

Der Anfang wird damit gemacht, daß in je⸗ 
dem Kreis ein Muſterdorf eingerichtet 
wird. Es kommen natürlich nur die guten Her: 
kunftsgebiete dafür in Frage. Die Muſterdörfer 
werden ſchon in dieſem Jahr — mit ganz 
friſchem Saatgut verſehen — ſich auf die bewähr⸗ 
teſten Sorten umſtellen und werden vorerſt die 
Verſorgung des eigenen Kreiſes mit Pflanzgut 
zur Aufgabe haben. Die ortsanſäſſigen Berteifer 
werden in dieſen Maßnahmen verantwortlch 
eingeſchaltet. 

Die Bezeichnung „Kartoffelmuſterdorf“ wäre 
unangebracht, wenn in dieſen auserſehenen Dör- 
fern der Kartoffelanbau nicht an der Spitze aller 
anderen Kulturarten ſtände. Es muß verlangt 
werden, daß in dieſen Dörfern die Kartoffelbe- 
ſtände mit der erdenklichſten Sorgfalt gepflegt 


und gehegt werden. Schon in dieſem Jahr wird 
den Bauern der Muſterdörfer Gelegenheit gege⸗ 
ben werden, Geräte für den Kartoffelanbau mit 
Reichszuſchüſſen zu beſchaffen. 

Mit Vielfachgeräten, Netzeggen und Kartoffel⸗ 
rodern ſoll begonnen werden. Im Laufe der Ent⸗ 
wicklung wird auch der Bedarf nach weiteren 
Spezialgeräten, wie Sortierern, gummibereiften 
Ackerwagen, Schleppern und dergl. ſich einſtellen 
und einzudecken ſein. Kurz, die Muſterdörfer ſol⸗ 
len zeigen, wie wichtig und bedeutungsvoll der 
Kartoffelanbau für unſeren Reichsgau iſt und daß 
der Kartoffelanbau noch ſehr aus⸗ 
bauwürdig iſt und welche Vorteile ſich aus 
dem Kartoffelanbau für die Gemeinſchaft eines 
Dorfes ergeben, wenn dieſer Zweig die gebüh⸗ 
rende Beachtung findet. 


Freitag, 28. März 1941. Seite &. 
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Schmidt, führte dieſer aus, daß vor dem 
Kreisleiter die im langen Volkstumskampf hart 

ordenen Männer ſtehen. Sie haben auch jetzt 
nad dem Sieg geholfen, die Banner unſerer 
Bewegung feſt in die gewonnene deutſche Erde 
zu ſetzen und ſollen nun die Träger unſerer 
Weltanſchauung in dieſer Ortsgruppe ſein 

Hierauf ſprach der Kreisleiter zu den Partei⸗ 
anwärtern. Es ſei nicht immer leicht geweſen 
Nationalſozialiſt zu ſein. Bei dem Kampf um 
den deutſchen Menſchen und um die Macht iſt 
im Reich hart und unerbittlich gekämpft worden. 
Der Sieg aber war nur möglich, weil ein jeder 
Parteigenoſſe ein opferwilliges Herz und einen 
glaubensſtarken Kampfesmut hatte. Auch hier 
hatte es ſolche Kämpfer gegeben und dieſe ſeien 
nun auch würdig, in die NSDAP aufgenommen 
zu werden. Der Kreisleiter betonte, daß durch 
die Aufnahme niemandem beſondere Rechte, ſon⸗ 
dern nur die Pflicht erwachſe, treu, opferwillig 
für die Größe unſeres Reiches für Adolf Hitler 
zu kämpfen. Mit einem Händedruck übergab der 
Kreisleiter die Abzeichen. Nach dem Gelöbnis 
der Treue und dem Sieg⸗Heil auf den Führer 
war die Feierſtunde beendet. 


* 
Ein gelungener AdF-Ubend 


Die Deutſche Arbeitsfront NS-Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ Kreisdienſtſtelle Lipno hat 
den hier lebenden deutſchen Volksgenoſſen einen 
wirklich, in jeder Hinſicht befriedigenden, Va⸗ 
riete-Abend geboten. 

Die Artiſten, Gebrüder Lange, boten 
ein erſtklaſſiges Programm, welches die unge⸗ 
teilte Gunſt der Beſucher fand. Beſonders ange⸗ 
nehm wurde wohl von allen der Anſager 
empfunden, welcher ausnahmsweiſe mal ein 
wirklicher und natürlicher Menſch war und der 
trotz ſeiner Einfachheit die Beſucher zu feſſeln 
wußte. So rollte dann ein ſehr luſtiger Abend 
ab und zwar unter dem Motto: Artiſtik, Sport 
und Hunde! Wir wiſſen nicht, wem der Vorrang 
gebührte: dem ausgezeichneten Hundedreſſurakt 
dem Fußjongleur oder den luſtigen Radfahrern, 
die dann den Abend mit einem ſehr humorsdollen, 
wie geſchickten Radluftball abſchloſſen. Jeder der 
Gäſte iſt dabei auf ſeine Koſten gekommen und 
wir können nur wünſchen, daß uns die Arbeits⸗ 
front weiter und recht oft mit einem ſolchen 
Abend überraſcht. 


Briesen 


Die Landesbühne ſpielt wieder in Brieſen 


Am Dienstag, dem 1. April, gibt die Landes ⸗ 
bühne in Briefen wieder ein Gaſtſpiel. Dieſes 
Mal bringt ſie das Luſtſpiel „Das lebensläng⸗ 
liche Kind“ von Robert Neumer, das bereits im 
Reich und auch in unſerem Reichsgau oft und 
mit großem Erfolg aufgeführt wurde. Vorver⸗ 
kauf an den bekannten Stellen: Buchhandlung 
Schittenhelm, Kaufhaus Schäfer und Kd§⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. Die Plätze ſind nummeriert. 


Die Pferdezucht muß im Often wieder aufblühen 


Die Remontierung in den Reihsgauen Danzig⸗Weſtpreußen und Wartheland 


Der Wiederaufbau der Landespferdezucht in 
den rückgegliederten Oſtgebieten iſt überall voll im 
Gange. Viel gutes Zuchtmaterial iſt aus deut⸗ 
ſchen Hochzuchtgebieten hereingenommen worden. 
Bald wird die altberühmte Pferdezucht im War⸗ 
theland und in Danzig-Weſtpreußen wieder auf⸗ 
blühen. 

Hand in Hand mit der Landespferdezucht geht 
die Remontierung des Heeres. Sie ſtellt einen 


BLICK NACH OSTEN 


Zum erſten Mal deutſches Abitur 
Krakau. An der deutſchen Oberſchule in Kra= 
kau fand jetzt das erſte Abiturientenexamen ſtatt, 
zu dem lediglich fünf Monate Vorbereitungszeit 
zur Verfügung ſtanden, da die oberſte Klaſſe in 
der Hauptſache erſt im Spätherbſt des vergange- 
nen Jahres zuſtande kam. Die Anforderungen 
waren demgemäß ſehr hoch, denn die einer 
reichsdeutſchen Stelle ebenbürtige Reifeprüfung 
mußte unter allen Umſtänden gewährleiſtet ſein. 
Wichtigſte Aufgabe war die vollkommene Be⸗ 
herrſchung der deutſchen Sprache, da die Mehr: 
zahl der Abiturienten gezwungenermaßen polni- 
ſche Schulen beſucht hatten. Die ſchriftliche und 
mündliche Prüfung brachte den Beweis, daß das 
hoch geſteckte Ziel erreichbar war. 
* 
Polniſche Räuberbande ausgehoben 


Warſchau. Den polizeilichen Nachforſchungen 
iſt es gelungen, einen im Februar an der Frau 
eines Arztes verübten Mord aufzuklären. Dieſe 
Bluttat kommt auf das Konto einer Räuber⸗ 
bande, an deren Spitze ein 26jähriger Pole ſtand, 
deren weitere Mitglieder junge Burſchen zwiſchen 
19 und 26 Jahren waren. Der bereits ſeit Jahren 
geſuchte Anführer der Bande konnte mit vier 
weiteren Komplizen von der Polizei überraſchend 
in ſeinem Diebesverſteck ausgehoben werden. In 
ihrem Beſitz befanden ſich ſechs Piſtolen. Sie ge⸗ 
ſtanden den Ueberfall auf die Arztwohnung ein, 
und das Oberhaupt der Bande gab zu, den tödli⸗ 
chen Schuß auf die Arztfrau abgegeben zu haben. 


* 
Schneezäune gut bewährt 
Suwalki. Die Reichsbahn hat an verſchiedenen 
Stellen der Strecke Reuß—Suwalki Schneezäune 
nach dem Muſter im Altreich zur Aufſtellung 
bringen laſſen. Die Aufſtellung dieſer Zäune hat 
ſich gut bewährt. Als Schneefänger weniger prak⸗ 
tiſch erwieſen ſich die einreihig auseinanderge⸗ 
pflanzten Fichten nach Anpflanzung durch die 
frühere polniſche Verwaltung. Da die Bäumchen 
wenig Unteräſte aufweiſen, ſind ſie für den 
Schneefang kaum praktiſch von Bedeutung. 
* 


Wenn man keine Zeitung lieſt 
Tilſit. Unter der Anklage, ohne Genehmi⸗ 
gung nach Prökuls über die 50⸗Kilometer⸗Zone 


hinausgefahren zu ſein und außerdem 
beim Betrieb des Fernverkehrs bei der Hinfahrt 
leergefahren zu ſein, ſtand vor dem Amtsge⸗ 
richt ein Tilſiter Kaufmann. Er entſchuldigte ſich 
vor dem Richter, daß ihm die Beſtimmungen 
nicht bekannt geweſen ſeien. Da ja Unkenntnis 
vor Strafe nicht ſchützt, wurde er zu 50 und 25 
Mark oder zehn und fünf Tagen Gefängnis ver⸗ 
Urteilt. In dieſem Falle zeigt es ſich wieder, wie 
notwendig es iſt, die Zeitung und die darin ent⸗ 
haltenen Verordnungen und Verfügungen zu 
leſen. 
* 
Ordenshandfeſten dreier Bauerndörfer 


Saalfeld. Das in einem fruchtbaren Land⸗ 
ſtrich gelegene Bauerndorf Venedien kann in die⸗ 
ſem Jahre auf das 605jährige Beſtehen als 
Deutſchordensſiedlung zurückblicken. 1336 wurde 
das Dorf mit 12 Freijahren ausgetan. 595 Jahre 
alt werden die Dörfer Stangenwalde und Auer. 
1322 gründete der Hochmeiſter Luther von 
Braunſchweig Altenhagen und tat das Dorf mit 
12 Freijahren aus, 1325 Nickelshagen mit 14 
Freijahren. 

* 
Raubmord polniſcher Landarbeiter 

Köchendorf. Der Breslauer Kriminalpolizei 
gelang es einen ſchweren Raubmord aufzuklä⸗ 
ren, den drei Polen an einem ihrer Kameraden 
verübt hatten. Am 10. März wurde in einem 
Wieſenteich in der Nähe der Ortſchaft Köchen⸗ 
dorf im Kreiſe Strehlau die Leiche eines polni⸗ 
ſchen Landarbeiters gefunden, der ſeit dem 17. 
November vorigen Jahres vermißt wurde. Als 
Täter konnten drei Polen feſtgenommen werden, 
die den Vermißten, als er in der Nacht heimlich 
ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen hatte, begleiteten, 
um ihn zu berauben. Sie ſchlugen ihn in der 
Nähe des Teiches nieder, raubten ſeine Sachen 
und ſein Geld und warfen den Körper, nachdem 
ſie ihn mit Eiſenſtücken beſchwert hatten, in den 
Teich. 

Direkte Verbindung Budapeſt— Krakau 


Krakau. Eine neue Eiſenbahnverbindung ſoll 
zwiſchen Budapeſt und Krakau entſtehen. Die 
Bahn wird in der Slowakei über Neutra und 
Roſenberg geführt und hauptſächlich als Ver⸗ 
bindungsſtrecke zwiſchen dem Balkan und dem 
Generalgouvernement dienen, 


bedeutenden Wirtſchaftsfaktor für 
das Land dar. In dieſem Jahre findet der An⸗ 
kauf von 3⸗ und 4jährigen Remonten in den Mo⸗ 
naten April bis Juli ſtatt. Er erfolgt zu denſelben 
Bedingungen wie im vergangenen Jahre. Die 
Züchter von Remonten wurden durch Veröffent⸗ 
lichungen der Marktorte über die Termine unter⸗ 
richtet und erhielten, ſoweit die der Remontie⸗ 
rungskommiſſion in Berlin W 35, Lützowufer 4, 
bekannt waren, auch direkte Nachricht. 

In dieſem Jahre wird man bereits einen be⸗ 
deutend größeren Auftrieb an Remonten zu ſehen 
bekommen, denn der Jahrgang 1941 dürfte durch 
den Krieg weniger gelitten haben, als der vom 
vergangenen Jahre. Auch ift zu hoffen, daß Zjäh⸗ 
rige Pferde nicht in dem Maße wie 1940 zur Ar⸗ 
beit herangenommen und verbraucht worden ſind. 

Die öffentlichen Remontemärkte ſind nach den 
Geſichtspunkten verteilt worden, daß die 2. Re⸗ 
montierungskommiſſion im Frühjahr zuerſt einige 
Großmärkte über das ganze Gebiet verteilt hat. 
Auf dieſen ſollen nur die beſten und die frühfer⸗ 
tigen Pferde erſcheinen. Danach kommt die Kom⸗ 
miſſion ein zweites Mal im Juli, um die Pferde 
zu kaufen, die noch zu unentwickelt und zu klein 
waren. Das Mindeſtmaß für Remonten iſt 1,54 
Meter Stockmaß, kleinere Pferde können nicht 
gekauft werden. Die Prämierung von Zuchtſtu⸗ 
ten und Verteilung von Zucht⸗ und Aufzuchtprä⸗ 
mien an Remontegeſteller bei jedem Remonte⸗ 
markt iſt ebenfalls beibehalten worden. 
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Seite 7. Freitag, 28. März 1941. 


Thorner Freiheit“ 


ist das dicke- runde dquno - Format. 
Seit über 40 Jahren 
bildet es die sichere Grundlag e für 


der einzigartigen JUNO- Mischung, 
die nur in diesem format 
zur vollen Geltung kommt. 


Amtiche Behannfmachungen 


Thorn Stadt 


Apfelſinen 

. die deutſchen Verſorgungsberechtigten der Stadt 

er (Erwachſene und Jugendliche) kann einmalig je 

kg Apfelſinen oder Mandarinen abgegeben werden. 

e Abgabe erfolgt auf Sonderabſchnitt F 2 der Fett⸗ 
— für Deutſche für die 21. Zuteilungsperiode (gültig 
vom 10.8. — 6. 4. 1941) durch die Obſtgeſchäfte und Le⸗ 
bensmittelhändler. 

Die Verteilerſtellen haben den Abſchnitt F 2 der Fett⸗ 
karte abzutrennen, zu je 100 Stück aufzukleben und mit 
dem Ernährungsamt bis zum 10. April 1941 abzurechnen. 

Zumiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden 
auf Grund der Verbrauchsregelungs⸗Strafverordnung 
vom 6. April 1940 beitraft. 

Thorn, den 27. März 1941. 


Der Oberbürgermeiſter 
Ernährungsamt, Abt. B. 


Zufeilung von Äpfeln 


An die deutſchen Verſorgungsberechtigten (Erwachſene 
und Zugendliche) der Stadt Thorn kann einmalig je 
34 kg Apfel abgegeben werden. Die Abgabe erfolgt auf 
Sonderabſchnitt Fl. 2 der Fleiſchkarte für Deutſche für 
die 21. Zuteilungsperiode (gültig vom 10. 3.—8. 4. 1941). 
— erdem können werdende und ſtillende Mütter, die 

keine Apfel erhalten haben, in der Zeit bis zum 
ER April d. J. einmalig je 3 kg Apfel auf einen Bezug: 
ſchein erhalten Die Besugſcheine werden im Ernährungs⸗ 
amt, Amtshaus, Theaterplatz 2, Zimmer 236, ausgeſtellt. 
Die Abgabe erfolgt turch die Sbſtgeſchäf fe. Die Verteiler⸗ 
ſtellen haben den Sonderabſchnitt Fl. 2 der Fleiſchkarte 
abzutrennen, zu je 100 Stück aufzukleben und mit dem 
Ernährungsamt bis zum 10. April 1941 abzurechnen. 

Zuwider handlungen gegen dieſe Beſtimmung werden 
auf Grund der Verbrauchsregelungs⸗Strafverordnung 
vom 6. April 1940 beſtraft. 

Thorn, den 7. März 1941. 


Der Oberbürgermeiſter 
Ernährungsamt, Abt. B. 
— 

Durch Urteil des Amtsgerichts in Thorn (6 Ds 163/40 

nom 29. Oktober 1940 find wegen Schwarzſchlachtung ver 
urteilt worden: 

1. Der in Rippin, Adolf⸗Hitler⸗Straße 55 wohnhafte 
Arbeiter Anton Wiſnewſki zu 5 Monaten Gefäng: 
nis und 150.— ARM Geldſtrafe, 

2. Der in Borowo 19, Kreis Rippin wohnhafte Flei- 
ſchermeiſter Joſef Trojakowſki zu 3 Monaten Ge: 
fängnis und 50.— Ad Geldſtrafe, ſowie beide 
Verurteilte als Geſamtſchuldner zu einem Werterſatz 
von 300. — Ah. 

Die Koſten der Bekanntmachung tragen die 

teilten. 


Verur 


Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts Thorn. 


Neueintragung im Handelsregiſter A. 


Für die Angaben in () keine Gewähr. 

No. 1169 — Einzelfirma: Franz Freining, Handels: 
vertretungen und Großvertrieb von Mundharmonikas in 
Thorn (Hermann- Göring. Straße 14). Inhaber Franz 
Freining, Kaufmann in Thorn. 


Thorn, den 13. März 1941. 
Das Amtsgericht 


Neueintragung im Handelsregiſter A. 
Für die Angaben in () keine Gewähr. 

No. Ku Einzelfirma: Erwin Falck, Thorn, Holz: 
koentor (Holzgroß⸗ und Platzholzhandlung in Thorn, 
Mellienſtraße 35/39). Inhaber Erwin Falck, gaufmann 
in Gotenhafen. 


Thorn, den 13. März 1941. 
Das Amtsgericht 


Kreis Briesen 


Viehſeuchenpolizeiliche Anordnun 
Die Maul- und Klauenſeuche unter den Klauenvieh ; 
beftänden in den Ortſchaften Bartelshof, Hochdorf, 
Pfeilsdorf und Treuhauſen iſt erloſchen. Ich habe daher 
die Sperrmaßnahmen aufgehoben. Die genannten Ort: 
ſchaften find vorläufig Schutzgebiet. 
Brieſen, den 24. März 1941. 
Der Landrat 


BAULEITER 


für Erd⸗ u. Eiſenbetonarbeiten mit Er⸗ 
fahrung in Bauſtelleneinrichtung für 
Großbauſtelle Südoſtpreußens zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Die Stellung 
iſt bei guten en ausbaufähig 
und wir gut bezahlt. Bewerber welche 
Führerſchein beſitzen werden bevorzugt. 
(Polniſche Sprachkenntniſſe erwünſcht). 
Angebote erbeten an 


Bauunternehmung Georg Hamann 
Berlin-biehtgrfelde-Wast, Potsdamer Str, 18 


Bekanntmachung 
Mit Wirkung vom 1. 4. 1941 ſind die Beiträge 
zur Krankenverſicherung für Gefolgſchaftsmitglieder, 
die im Erkrankungsfalle Anſpruch auf Weiterzahlung 
ihrer Bezüge haben, wie folgt ermäßigt: 
a) bei Fortzahlung des Arbeitsentgelts für 14 


bis 35 Tage werden die Beiträge zur Kranken⸗ 


verſicherung um 10% ermäßigt und betragen 
4,5%, 

b) bei Fortzahlung des Arbeitsentgelts für 36 bis 
91 Tage werden die Beiträge um 20% ermäßigt 
und betragen 4%, 

e) bei Fortzahlung des Arbeitsentgelts über 91 
Tage werden die Beiträge um 30% ermäßigt 
und betragen 3,5%. 

Damit die richtige Einſtufung vorgenommen wer⸗ 
den kann, werden die Betriebsführer gebeten, der 
Kaſſe umgehend diejenigen Gefolgſchaftsmitglieder 
namhaft zu machen, die im Erkrankungsfalle Anſpruch 
auf Weiterzahlung der Bezüge haben. 

Beitragstabellen, die unentgeltlich abgegeben wer⸗ 
den, ſind bei der Kaſſe zu haben. 

Nippin, den 25. März 1941. 

Landkrankenkaſſe für die Kreiſe 
Rippin und Lipno in Rippin. 
( ) SGorn, kom. Leiter. 


893 der Fa. St. Stefanski 
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Warme W n ee 


Krawatten, Socken, Laſchentücher 


Sonntags: 


Gloria-Palast, Thorn, 


Ab Freitag 


Wie konntestDu, 


Ein heiterer Ufa-Film mit: 
Gusti Huber 

Ralph Artur Roberts 
Grete Weiser 


eee eee 


Die deutsche Wochenschau 

Anfangszeiten: 
Wochentags: 16, 18.30 und 21 Uhr. 

18.30 und 21 Uhr. 


14, 16, 


5 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
* 


D 
7 
7 
* 
7 
7 
7 
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Veronika! 


Wolf A. Retty 


Lina Carstens 


Gerechte 
Gusse 5 


Friedrichstr. 7. Hui 2606 
Filmtheater Anſang 16, 18,18 u. 20,30 


Sonnt. 14, 16, 18,15 u. 20,30 
Herz geht vor Anker 


Guſtav Fröhlich im neuen luſtigen Bavaria-Film 


Filmbühne, Mellienstr, 77 


Reute bis 3. April einfh!. 


e Aas 


Fahrrad 
verkauft Sömme⸗ 
ringſtr. 39. 


Rotfuchs 
und Patephon zu 
verkaufen Koper⸗ 
nikusg. 9, W. 8, 


Ladeneinrichtung 
billig verkauft. 
Anfragen: Mel: 
lienſtr. 90, (La- 
den). 


Arbeitsmagen 
60 Ztr. tragend, 
ohne Kaſten, ver⸗ 
kauft. Zu erfra⸗ 
gen bei Schmiede. 
meiſter Jablonſki, 


Hohegaſſe. 

Kleiderſchrank 
großer, 1132 Waſch- Die Geſchichte einer großen Liebe, die 
tiſch ſowie ver. durch die Kraft eines ſtarken Frauen⸗ 
ſchiedene Möbel herzens alle Widerſtände überwindet. 


zu verkaufen 9. 


Göring⸗Str. 58. Joachim Gottſchalk 


Maria Andergaſt 


Eßzimmer 
modernes (Kaukaf. 
Nuß, dunkel) gut 


eee 


erhalten, eiſernes] Jugendliche haben keinen Zutritt 
Kinderbett zu ver⸗ eee 
kaufen. Angebote 

unter Th. 3008] Spielzeiten: 4, 6.30, 9 Uhr 


an Thorner Freih. 
Kinderwagen 
zu verkaufen Ho⸗ 


nigſchneiderweg 14, Wir liefern: 


Woh. 1. 
RE Rostschutz- 
d. Seſſel, 
n Strd. farben 
bandg. 25, W. 3. 


rot und grau 


anſtrich verwendbar. 


e 

Brutapparat 
für 60—100 Eier, 
Thermo od. Elek. DD 
U ent An. ns: für den Gau Danzig: MWpr.: 

0 Th. 
3005 A Hans van Doren, Bromberg 
Freiheit. Abolf-Hitler-Str, 89 Fernruf 1677 | 

Damenfahrradö | ——— — —  —— ñxꝭł27k' — 


gut erhalt., kauft. 


Wo die drei helfen, 
geht's aui ohneSeife! 


Zum Großteinemachen und 
fürdie Scheuerzwecke 


Größer werden durch Anzeigen in der „Thorner Freiheit“ 


Angebote m. Preis 
unter Th. 3096 
un Thorner Freih. 


Aktentaſche 
aus Leder zu 
kaufen geſucht. 
Angeb. unter Th. 
3102 an Thorner 
Freiheit. 


Miet- 
gesuche 


1—2 Zimmer 
leere, ſofort oder 
ſpäter von Reichs 
deutſchen geſucht. 
Anoeb. unter Th. 
3062 an Thorner 
Freibeit. 


Zimmer 
möbl., ſucht Fräu⸗ 
lein mit eigenen 
Betten u. Wäſche 
ab 1. 4. 41. Ans 
gebote unter Th. 
3101 an Thorner 
Freiheit. 


2—9. Zimmer · 


nung 
von Reichsdeut⸗ 
ſchen ab ſofort 
geſucht. Angebote 
unter Th. 
an Thorner Freih. 


3103 


Verschie- 
denes 


Wer wäſcht 
u. plättet 
Wäſche? 
unter Th. 
ur Tharner Freih. 


ſauber 
Angebote 
3097 


gleichzeitig auch als Betonſchutz⸗ 


ſofort zu vermie⸗ 
ten. Angeb. unter 
Th. 3093 an Thor⸗ 
ner Freiheit. 


Zimmer 
möbl., für einſa⸗ 
men Herrn ab 1. 
4. 41 Ohmſtraße 
81, Woh. 4. 


Zimmer 
möbl., zu vermie⸗ 
ten Jakobſtr. 17, 
Woh. 8, 8 Tr. 


Kauariennogel 
entflogen. 
Beau. 
geben 
bergitr. 25 W. 4. 
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TEEN 
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der x hier veröf⸗ 
jentlichten Kleinen 


Anzeigen Antwort 


Poſtiagernd“ ge. 
wünſcht. Bei der 
großen Zahl von 


Briefen, die den 


Inſerenten der 
Kleinen Anzeigen 
zugehen. iſt es 
dieſen nicht im 
mer möglich, alle 
Zuſchriften ſofort 
bezw. an einem 
Tage zu beantwor⸗ 
ten. Es kann alfo 
oft einige Tage 
dauern, bis die 
gewünſchte Ant⸗ 
wort gegeben wird. 
Darum iſt in ſol⸗ 
chen Fällen wie. 
derholte Nachfra⸗ 
ge beim Poſtamt 
erforderlich! Poſt⸗ 
lagernde Sendun⸗ 
en werden 2 Mo. 
chen aufbewahrt! 
Wir bitten unſe. 
re Leſer dies 


Gegen freundlichſt zu be; 


achten. 
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„ÜnlÖSbare hampigemeinsthat I ale Feat 


Der Ansprachen-Wechsel beim Empfang. Ribbentrops für den Aussenminister des Tenno — Die im Dreimächte- 
pakt verbündeten und die ihm angeschlossenen Staaten feiern das grösste Bündnis, das die Welt je gesehen hat 


Ribbentrop: Englands 
Schicksal bereits entschieden 


(Schreibfunkdienst 


Berlin, 27. Mär; 1941 (b) 

Am Dounerstagabend, dem zweiten Tage 
der Anweſenheit des kaiſerlich⸗japaniſchen 
Außenminiſters Yojufe Matſuoka in der 
Reichshaupfſtadt, gab der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbenftrop zu Ehren des 
Abgeſandlen des Tenno einen Empfang im 
Hotel „Eſplanade“, der die herzliche Anteilnah- 
me zum Ausdruck brachte, welche der Beſuch des 
kaiſerlich⸗japaniſchen Außenminiſters in Deutſch⸗ 
land findet. 

Der hohe japaniſche Gaſt hatte ſich an der 
Spitze der mit ihm in der Reichshauptſtadt ein⸗ 
getroffenen Delegation und in Begleitung des 
kaiſerlich⸗japaniſchen Botſchafters in Berlin, Ge⸗ 
neral Oſhima, mit den Angehörigen der Bot⸗ 
ſchaft eingefunden. 

Bei dem Empfang waren anweſend der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter Alfieri, der ungariſche Ge⸗ 
ſandte Sztojay, der bulgariſche Geſandte Dra⸗ 
ganoff, der Geſandte von Mandſchukuo, Lue, 
der jugoſlawiſche Geſandte An⸗ 
dric, der flowakiſche Geſandte Cernak und der 
rumäniſche Geſandte Boſſy. 

Von deutſcher Seite waren erſchienen der 
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Keitel, einige Reichsminiſter 
und Staatsſekretäre, Botſchafter und weitere 
führende Perſönlichkeiten von Staat, Partei 
und Wehrmacht und die Abteilungsleiter des 
Auswärtigen Amtes. 

Der Reichsaußenminiſter begrüßte den japa⸗ 
niſchen Außenminiſter mit folgender An⸗ 
ſprache: 

Euere Exzellenz! 
Meine Herren! 

Als nach Abſchluß des Dreimächtepaktes im 
September des vergangenen Jahres ich im 
Namen der Reichsregierung Euere Exzellenz 
nach Deutſchland einlud, habe ich dem Wunſch 
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß trotz 
der weiten Entfernung, die unſere Länder 
trennt, dieſer Beſuch bald ſtattfinden 
möchte. Jetzt iſt dieſer Wunſch zur Tatſache ge⸗ 
worden, und zum erſten Male ſeit Be⸗ 
ſtehen des Deutſchen Reiches und 
des Kaiſerreiches Japan ſehen wir in 
den Mauern unſerer Hauptſtadt den Außenmi⸗ 
niſter des Tenno. Wir alle, Mitglieder der 
Reichsregierung. Männer des Staates, der 
Partei und der Wehrmacht, empfinden hierüber 
herzliche Freude, und — wie wir geſtern feſt⸗ 
ſtellen konnten — wird dieſe Freude und An⸗ 
teilnahme an dieſem Beſuch von dem ganzen 
deutſchen Volk aufrichtig geteilt. Der begeiſterte 
Empfang, den die Reichshauptſtadt Euerer 
Exzellenz geſtern ſpontan bereitete, iſt ein Aus⸗ 
druck der natürlichen und herzlichen Sympathie, 
die das deutſche Volk dem japaniſchen Volk 
entgegenbringt. 

Diefe Empfindung der Freude und Genug⸗ 
tuung über die Ankunft unſeres hochwillkom⸗ 
menen Gaſtes aus dem Fernen Dften iſt aber 
um ſo tiefer, als wir in Ihnen, Herr Außen⸗ 
miniſter, einen Mann begrüßen können, deſſen 
Worte und Taten in den vergangenen Jahren 
uns gezeigt haben, daß Ihr Geiſt dem unſeren 
verwandt iſt, daß Sie eine Sprache ſprechen, 
die wir verſtehen, und daß vor allem der poli⸗ 
tiſche Weg, den Sie für Jepan gegangen ſind, 
auch der Weg war, den Deutſchland einſchlagen 
mußte. a 

Als im Jahre 1933 Japan als erſte Macht 
dem Genfer Völkerbund den Rücken kehrte, ha⸗ 
ben Sie — wie wir wiſſen — als Vertreter 
Ihres Landes in Genf erklärt, es werde ſich 
noch zeigen, daß der Völkerbund unter dem ja⸗ 
paniſchen Austritt mehr zu leiden habe als 
Japan ſelbſt. Ihre Vorausſage ſollte ſich ſchnel⸗ 
ler erfüllen, als die Herren in Genf es je für 
möglich gehalten hatten, denn noch im ſelben 
Jahre verließ Deutſchland den Völkerbund, und 
heute befindet ſich das Büro dieſer Einrichtung, 
d. h. diefer von England erfundenen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft zur Niederhaltung und Verſklavung 
anſtändiger Völker, in der Emigration — in 
Amerikal Im Grunde beſtand alſo ſchon da⸗ 
mals eine weitgehende geiſtige Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen unſeren beiden jungen Völkern 
über die einzuſchlagende Politik gegenüber den 
Mächten der alten Welt, eine Uebereinſtimmung, 
die in den folgenden Jahren zu immer engerer 
Zuſammenarbeit führte und die ihre Krönung 
in dem Abſchluß des Dreimächtepak⸗ 
tes vom 27. September vergangenen Jahres 


fand. 

Die Welt weiß, in welch hervorragendem 
Maße Euere Exzellenz für die Idee dieſes Pak⸗ 
tes eingetreten ſind, und daß es ſchließlich nicht 
zuletzt Ihrer Initiative und Tatkraft in Japan 
zuzuſchreiben war, daß er zuſtande kam. Ich 
habe daher die beſondere Freude und Ehre, im 
Namen der Reichsregierung und im Namen 
aller hier Anweſenden den Außenminiſter des 
Teno in Deutſchland auf das herzlichſte will⸗ 
kommen zu heißen. Möge Ihr Aufenthalt in 
Berlin und anſchließend in Rom dazu 
beitragen, die freundchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland. Italien und Japan noch 
enger zu geſtalten und zu einer unlösbaren 
Kampfgemeinſchaft zu verbinden. Ihr 
Beſuch in Deutſchland findet in einem für Eu⸗ 
ropa und die ganze Welt beſonders bedeutungs⸗ 
vollen Zeitabſchnitt ſtatt, nämlich in der Zeit 
des Endkampfes gegen England. 

Dieſer Endkampf in dem uns von England 


der „Thorner 


Freiheit“ 


ohne jedes Recht und wider jede Vernunft auf⸗ 
gezwungenen Krieg wird von dem ganzen Deut» 
ſchen Volk und von dem uns verbündeten ita⸗ 
lieniſchen Volk mit einem Fanatismus ohne⸗ 
gleichen geführt werden. Jede Bombe, die auf 
England fällt, bringt das Inſelreich ſeiner end⸗ 
gülfigen Vernichtung ein Stück näher, mit jeder 
Tonne verſenkten Schiffsraums verſinkt endgül⸗ 
tig ein Stück Großbritanniens und unſere Ar⸗ 
meen ſtehen bereit. 


Tatſächlich — dies iſt unſere Aeberzeugung 
— iſt Englands Schickſal bereits enkſchieden. 
Wir wiſſen heute, daß der Krieg für Deutſch⸗ 
land und ſeine Verbündelen gewonnen ift — 
am Ende dieſes Jahres 1941 glauben wir, wird 
es die ganze Welt wiſſen. 


England, das auszog, um wieder wie früher 
die Völker gegen Deu land zu mobiliſieren, 
iſt heute in Wirklichkeit iſoliert. Während 
Deutſchland und Italien einen großen Teil der 
Welt zu ihren Freunden und Bundesgenoſſen 
zählen, beſtehen Englands ſogenannte „Alliierte“ 
vorwiegend aus Einzelrepräſentanten ehemaliger 
englandhöriger europäiſcher Regierungen aber 
ohne Völker. Demgegenüber ſtehen heute die im 
Dreimächtepakt verbündeten drei Großmächte 
und die ihnen angeſchloſſenen Staaten, die alle 
wiſſen, daß ſie in einer Schickſalsgemeinſchaft 
auf Leben und Tod verbunden ſind. Deutſch⸗ 


lands und Italiens Schickſal iſt 
heute auch Japans Schickſal 
umgekehrt. Dieſe Schickſalsgemeinſchaft iſt 
entſchloſſen, ſich gegen jeden zu wenden der den 
Verſuch machen ſollte, eine Ausweitung und Ver⸗ 
längerung des Krieges herbeizuführen und da⸗ 
mit dem Ziele der Verbündeten, einer baldigen 
Wiederherſtellung des Weltfriedens, entgegen⸗ 
zutreten. Sie iſt ferner entſchloſſen bei der Neu⸗ 
ordnung in den von der Natur ihren Völkern 
zugedachten Lebensräumen in Europa und Oſt⸗ 
aſien keine Einmiſchung zu dulden, von welcher 
Seite ſie auch kommen möge. 

Eure Exzellenz! Unſere Völker, die auf eine 
vieltaufendjährige Geſchichte zurückblicken, füh⸗ 
ren heute einen Kampf um ihr Lebensrecht, der 
das Schickſal unſerer Nationen vielleicht auf 
Jahrhunderte beſtimmen wird. Dieſer 
Kampf iſt im höchſten Sinne ein mo⸗ 
raliſcher, denn bei der Frageſtellung, ob die 
Macht ſiegen wird, deren Regierende den Krieg 
erklärten, um die Herrſchaft über die unter⸗ 
drückten Völker weiter aufrechtzuerhalten, oder 
die Mächte, die den Febdehandſchuh aufnahmen, 
um ihre wiedererrungene nationale Freiheit auch 
gegen die Außenwelt durchzuſetzen, kann die 
Antwort nicht ſchwer fallen. Tatſächlich erſehen 
heute bereits Hunderte von Millionen Menſchen 
dieſe wahrhaft ſoziale Welt und ſind von Tag 
zu Tag mehr von dieſem neuen Freiheitsideal 
durchdrungen. Der Dreimächtepakt iſt 
das politiſche Fundament, auf dem 
die jungen Völker den Sieg und die 
Freiheit erſtreiten werden. 

Der Reichsaußenminiſter ſchloß mit einem 
Wohl auf den Tenno, die Größe Japans und 
225 Blühen und Gedeihen des japaniſchen Vol⸗ 
es. 


Matsuoka: „Fester Glaube an 
den Endsieg Deutschlands“ 


Außenminiſter 


Der japaniſche 
für den 


dankte dem Reichsaußenminiſter 
Empfang und führte folgendes aus: 


Eure Exzellenz! 

Meine Herren! 

Für die überaus eee Worte der 
Begrüßung, welche Sie, Herr eichsminiſter, 
ſoeben an mich gerichtet haben, Fasten ich Ihnen 
meinen herzlichſten Dank aus. Laſſen Sie mich 
einiges darauf erwidern. Am 27. September des 
vorigen Jahres haben wir den Dreimächtepakt 
abgeſchloſſen, nachdem dieſer durch Ihre tätige 
Mitwirkung, Herr Reichsminiſter, auf das Beſte 
vorbereitet war, wobei Sie in Tokio durch den 
deutſchen Botſchafter, Generalmajor Ott, und 
den Botſchafter Stahmer, den Sie mir ſandten, 
würdig vertreten waren. 


Was die Bedeutung des Paktes und ſeiner 
Ziele betrifft, ſo ſchließe ich mich aufrichtig 
Ihren Ausführungen, Herr Reichsminiſter, an: 
„Er iſt eine Schickſalsgemeinſchaft, 
gedacht für alle Eventualitäten: 
er iſt ſeinem Weſen nach ein Friedens⸗ 
pakt; denn er ſoll eine Ausweitung des gegen⸗ 
wärtigen Krieges verhindern; er ſoll ferner eine 
Einmiſchung raumfremder Mächte in die Inter⸗ 
eſſenſphäre Japans in Oſtaſien, Deutſchlands 
und Italiens in Europa abwehren, womit dem 
Weltfrieden am beſten gedient iſt. Die Bedeu⸗ 
tung des Paktes wird immer mehr auch von 
anderen Völkern anerkannt. Viele ſind bereits 
dem Pakt ſeit ſeinem Abſchluß beigetreten, eine 
Tatſache, die am beſten den Erfolg der Achſen⸗ 
politik belegt. Ich bin hocherfreut, Vertreter 
dieſer uns nunmehr innig befreundeten Natio⸗ 
nen hier zu erblicken. 

Unmittelbar nach dem Abſchluß des Paktes 
hatten Sie die Güte, mich zu einem Beſuch 
nach Deutſchland einzuladen; ich nahm ihre 
freundliche Einladung gern an und verſprach, 
hierher zu kommen, ſobald die Amtsgeſchäfte 
es mir geſtatteten. In demſelben Sinne beant⸗ 
wortete ich die Einladung des italieniſchen 
Außenminiſters Grafen Ciano. Lange mußte 
ich es mir verſagen, die Reiſe nach Deutſchland 
und nach Italien anzutreten; nun aber, nach⸗ 
dem die Vermittlung zwiſchen Thai⸗ 


land und Franzöſiſch⸗Indochina 
zu einem glücklichen Abſchluß gebracht werden 
konnte, habe ich gleich am nächſten Tage Tokio 
verlaſſen, um meinen Her zenswunſch in 
die Tat umzuſetzen. 

Ich brauche kaum zu betonen, wie überaus 
wichtig eine perſönliche Bekanntſchaft, ja, eine 
Freundſchaft zwiſchen den führen⸗ 
den Männern der fo eng verbündeten Na» 
tionen iſt. Das bisherige Fehlen dieſes perſön⸗ 
lichen Kontaktes habe ich ſtets als einen Mangel 
empfunden, und ich darf vermuten, daß dieſe 
Empfindung deutſcherſeits geteilt wird. Es iſt 
daher begreiflich, daß ich ſeit dem Abſchluß des 
Paktes beſtrebt war, dieſe empfindliche Lücke 
auszufüllen, und ſo bin ich nun, dank der an 
mich ergangenen Einladung, in Berlin. Nun, da 
ich hier bin, will ich, nein, muß ich vor 
allem den genialen Schöpfer und Führer des 
Großdeutſchen Reiches ſowie ſeine getreuen 
Mitarbeiter, darunter in erſter Linie den Herrn 
Reichsaußenminiſter, kennenlernen. Es liegt je⸗ 
doch hauptſächlich an Ihnen, ob Sie ſich von 
mir kennenlernen laſſen wollen. Ich glaube es 
aber doch, ſonſt hätte ich mich ja nicht der Mühe 
einer ſo langen Reiſe zu unterziehen brauchen. 

Ich darf noch einmal meinen aufrichtigen 
Dank ausſprechen für die Einladung der Reichs⸗ 
regierung und für die Freundlichkeiten, die Sie mir 
— inmitten eines großen Krieges — erweiſten; 
ehrlich geſagt, fühle ich mich mit Liebenswürdig⸗ 
keiten überhäuft und ich mache mir Sorge dar; 
über, ob Sie mich nicht mit Ihrer Güte ver⸗ 
wöhnen und ob ich dieſes Uebermaß von 
Freundlichkeiten werde tragen können. 

Außenminiſter Matſuoka ſchloß mit einem 
Wohl auf den Führer, den Reichs außenminiſter 
und auf das Blühen und Gedeihen des neu⸗ 
erſtandenen Deutſchen Reiches, im Glauben 
an den ſicheren Endſieg Deutſch⸗ 
en und Italiens im gegenwärtigen großen 

ampf. 

Am Schluß des Empfanges erhob ſich noch 
einmal der Außenminiſter des verbündeten Ja⸗ 
pan und brachte das Wohl aus auf das 
größte Bündnis, das die Welt je 
geſehen habe. 


Matsuoka am Ehrenmal Unter den Linden 


Berlin, 27. März 1941. (ie) 
Vor den offiziellen Beſuchen und Empfän⸗ 
gen begab ſich der Außenminiſter des Tenno, 
Matſuoka, am zweiten Tage ſeines Berli⸗ 
ner Aufenthaltes zum Ehrenmal unter den 
Linden, um die Gefallenen zu ehren. 


Die Kunde von der Anfahrt des hohen ja⸗ 
paniſchen Gaſtes hatte ſich in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſchnell verbreitet. Schon am frühen Vor⸗ 
mittag hatten ſich die Linden entlang, an deren 
Häuſerfronten die Fahnen der drei Achſen⸗ 
partner wehen, viele tauſende Menſchen ein⸗ 
gefunden. Vor dem Ehrenmal, das von zwei 
großen mit Tannengrün verkleideten Pylonen 
flankiert war, hatte eine Kompanie des Wacht⸗ 
battaillons mit Muſikkorps und Spielmannszug 
Aufſtellung genommen. 


Vor dem Zeughaus wurde Außenminiſter 
Matſuoka von dem Kommandanten von Ber⸗ 
lin, Generalleutnant von Haſe empfangen. In 
der Begleitung des japaniſchen Gaſtes befanden 
ſich der kaiſerlich⸗apaniſche Botſchafter Oſhima 
in der Uniform eines Generalleutnants der ja⸗ 
paniſchen Armee, ferner die dem Außenminiſter 
attachierten Offiziere von Armee und Marine, 


Oberſt Nagai und Fregattenkapitän Fujii. 

Nach dem Abſchreiten der Front der Ehren⸗ 
kompanie unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches begab ſich der Außenminiſter des 
Tenno mit dem Kommandanten und der mili⸗ 
läriſchen Begleitung in das Ehrenmal. Das 
Muſikkorps ſpielte das Lied vom Guten Kame⸗ 
raden, und der hohe japaniſche Gaſt legte zu 
Füßen des Gedenkſteines einen rieſigen Lorbeer⸗ 
kranz nieder, deſſen Schleifen in den japani⸗ 
ſchen Farben die Inſchrift tragen: „Dojufe 
Matſuoka, Minifter des Auswärti⸗ 
gen von Japan, den im Kriege ge⸗ 
fallenen Helden!“ In tiefer Verbeugung 
erwieſen die ſapaniſchen Gäſte den Toten des 
Großen Krieges und des fetzigen Freiheits⸗ 
kampfes der deutſchen Nation ehrerbietigen 
Gruß, während draußen vor dem Ehrenmal die 
Menge mit entblößten Häuptern und erhobenen 
Armen der Toten gedachte. 

Mit einem Vor beimarſch der Ehren⸗ 
kompanie vor dem ſapaniſchen Außenmini⸗ 
ſter und ſeiner Begleitung ſchloß der feierliche 
Akt, der dem Beſuch des hohen japaniſchen Ga⸗ 
ſtes nach dem jubelnden Empfang am Vorabend 
den weihevollen Auftakt gab. 


und 


Die Welt blickt 
nach Berlin 


(Von unserer Berliner Schriftleitung) 


Dr. H. Hatte schon die Nachricht von dem 
bevorstehenden Besuch des japanischen 
Aussenministers in Berlin und Rom in aller 
Welt die grösste Spannung ausgelöst, so sind 
die Kabinette aller Länder, insbesondere 
London und Washington in höchster Erwar- 
tung über den Ablauf des historischen Er- 
eignisses. Man sieht und fühlt in London nun- 


mehr die ungeheure Tragweite dieses Paktes 
der drei Grossmächte und der diesen ange- 


schlossenen Staaten, erkennt, dass hier eine 
Machtkonstellafion in die politische Geschich- 
te der Menschheit eingetreten ist, wie 
sie grösser noch nicht da war. Man 
erkennt aber auch die Probleme, die 
dieser Entwicklung zugrunde liegen, man 
weiss, dass sie aus der Not und dem 
Mangel an Lebensraum der grössten jungen 
Völker in Europa und im Fernen Osten her- 
auswuchsen. Ihnen gegenüber stehen die 
Verteidiger einer alten und veralteten impe- 
rialistischen Weltordnung, die durch Jahr- 
hunderte durch brutale Machtmittel entstan- 
den, in diesem Kriege verteidigt werden soll, 
Dass der Bund der jungen Völker entschlos- 
sen ist, diesen Kampf gegen die alte Welt 
d. h. für eine auf natürlichen Grundlagen 
fussende Neuordnung gegen die plutokrati- 
schen Ungerechtigkeiten bis zum Ende, bis 
zum Siege durchzuführen, das ist heute auch 
in England und in den Vereinigten Staaten 
klar geworden. Die Taten, die die innere Dy- 
namik dieser grossen politischen Konstruktion 
bereits bewiesen haben, verwischten bei den 
Gegnern auch den letzten Zweifel on der 
Kraft und dem Willen der Mächte des Dreier- 
paktes. 


Man beginnt nun wohl auch In London 
und Washington einzusehen, dass am Rad 
der Weltgeschichte nicht mehr die plutokrati- 
schen Mächte das Monopol haben, sondern 
dass die Zukunftsdrehungen von dem Willen 
der im Dreimächtepakt vereinten Völker mass- 
gebend beeinflusst sein werden. Der Empfang 
der dem japanischen Aussenminister in Berlin 
in so kraftvoller Begeisterung bereitet wurde, 
ist ein Zeichen dieses Willens nicht nur des 
Grossdeutschen Reiches und Italiens, sondern 
ganz Europas. Während draussen auf 
den Ozeanen und in den Lufträumen noch 
die Schlacht für dieses neue Europa 
tobt, sind bereits die Grundmauern 
des europäischen Neubaues errichtet. In Ost- 
asien beginnt Japan die Neuordnung durch- 
zuführen. Der Besuch Matsuokas in Berlin 
zeigt der Welt die Parole der Zukunft: Berlin, 
Rom, Tokio. 


Japan von dem herzlichen 
Empfang Matſuokas tief 
beeindruckt 


Tokio, 27. März 1941. 

Die geſamte japaniſche Preſſe ſteht am Don⸗ 
nerstag unter dem Eindruck der Ankunft Mat: 
ſuokas in Berlin und ſchildert eingehend, zum 
Teil in Sonderkabeln und mit den erſten kele⸗ 
grafiſchen Bildberichten die erſten Stunden 
Matſuokas auf deutſchem Boden. „Tokio Aſahi 
Schimbun“ ſpricht in der Überſchrift von dem 
einzigartigen Empfang Matſuokas auf dem 
Anhalter Bahnhof. „Tokio Nitſchi Nitſchi“ 
überſchreibt den Bericht: „Ganz Deutſchland be⸗ 
grüßt Matſuoka auf das herzlichſte, während 
die geſamte Welt die bevorſtehenden Beſpre⸗ 
chungen in Berlin mit größter Aufmerkſamkeit 
verfolgt. Der überaus herzliche Empfang, den 
die Reichshauptſtadt dem Außenminiſter 
Matſuoka bereitete, hat hier tief beeindruckt. 
Man erklärt, daß dieſer Empfang nicht nur als 
äußerliches Zeichen des deutſchen Wunſches an⸗ 
zuſehen ſei, den Außenminiſter des befreunde⸗ 
ten und verbündeten Japans herzlichſt willkom⸗ 
men zu heißen, ſondern gleichzeitig die tiefe 
innere Verbundenheit des geſamten 
deutſchen Volkes mit der japaniſchen Nation ein- 
drucksvoll unterſtreiche.“ 


3000 mill. Dfumd Defizit 


in England 


Stockholm, 27. März 1941. 

Die Geſamkausgaben des britiſchen Staates 
während des am kommenden Montag endenden 
Jinanzjahres erreichlen die ſchwindelnde Höhe 
von 3 800 Millionen Pfund, denen nur 1 400 
Millionen Pfund Einnahmen gegenüberſtehen. 
Der Unkerſchuß des kommenden Jahres wird, jo 
meint „Svenſka Dagbladet“ aller Vorausſicht 
nach noch beträchtlich größer ſein und ſicher 3000 
Millionen Pfund Schulden überſteigen. Auch 
das amerikaniſche Englandhilfegeſetz, das einen 
großen Teil der Unkoſten der engliſchen Kriegs · 
führung zunächſt einmal auf die amerikaniſche 
Staalsfaſſe abwälzt, kann hier nicht helfen, da 
die Koſten der Inbetriebnahme der neuen Ja. 
briken der engliſchen Kriegsinduſtrie, die mit der 
amerikaniſchen Hilfe verbundene Erſparnis bei 
weitem überſteigen und außerdem in Großbri⸗ 
tannien alles feurer wurde. 
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